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Neues vom Tage. .

Das Reichskabinett  hat beschlossen, dem
Reichs ralt unid dem Reichstag eine Vorlage we¬
gen Erhöhung der Kinderzulagen der
Beamten  zugehen zu lasten.

Der durch die von ihm hervorgernfene Beweg¬
ung „Oberschlesien den Oberschlesiern" bekannte
Gegner Korfantys , Lheophil Kupke,  wurde
von zwei Polen  in seiner Beuthener Wohnung
erschossen.

Die älteste Tochter König Konstantins,
Helene,  hat sich tn Luzern mit dem r u m ä n i -
scheu Thronfolger Karol verlobt.

Wie aus London gemeldet wird , hat das engl.
Kabinett  das Handelsabkommen mit Ruß¬
land angenommen.

Das neue portugiesische Ministerium
ist unter Leitung von Alfonso Costa gebildet
worden, der gletdföeiitfe das Ministerium des In¬
nern übernimmt.

Der Landarbeiter streik in Vorpom¬
mern  hat eine neue Verschärfung  erfahren.

Das kommunistische Unterhausmitglied . Oberst
M a l o n e, wurde zu sechs Monaten Gefängnis
verurteilt . Er war der Aufreizung zum Aufruhr
beschuldigt.

Havas berichtet aus Newyork: Die Zuckerhänd-
ler von Kuba bereiten eine Sendung von 900 000
Tonnen Rohzucker  für Europa vor.

Wie aus Wien gemeldet wird , verlautet , die
englische Regierung habe dem tschechischen Minister
hes Aeußeren wissen lassen, daß die Frage dev
Minoritätsschutzes  in der Tichecho-Slo-
wakei auf die Tagung der Völkerbundsversamm¬
lung festgesetzt werde, falls die Deutschenver¬
folgungen in der Tschecho - Slowakei
nicht sofort eingestellt würden.

* Die Sensation
des Abgeordneten Müller-

Berlin , den 21. November.
Alle Fälle von sogenannten Kapitalverschiebun¬

gen, die der Oeffentlichkeit zunächst mehr oder-
minder sensationell vorgetragen worden sind, sind
schließlich stillschweigend begraben worden, und
die Sensationen sind ausgegangen wie das Horn¬
berger Schießen. Man daft sich der Kapitalsab-
Wanderungen entsinnen, die. Herr Erzberger in
Verbindung mit dein Schweizer Rechtsamuall
Thalberg veranlaßt haben sollte; nran darf denken
an dem im Sonmrer von der „Freiheit " veröffent¬
lichten Fall des Bankhauses Sinn er  u . Co .,
man darf auf den augenblicklichvor einem Berl.
Gericht verhandelten Prozeß gegen süddeutsche In¬
dustrielle verweisen, der schon soft vierzehn Tagen
dauert, ohne daß er bisher genügend greifbaren"
Stoff geboten hätte. Nirgends war letzten Endet»
ein wirklich straffälliges  Vergehen gegen die
Gesetze zu konstatieren, und ohne dem Untersuch-
ungsergebnis des angeblichen Hohenzollern -Bank-
hauises G:user , Philipbon u. Co. vorgreifen zu
wollen, gewinnt es doch den Eindruck, als ob auch
hier der Strafrichter bei der Bilanz nicht so vor¬
teilhaft abschneiden wird, wie anscheinend die zur-
zeit Angeschuldigtenabgeschnitten haben.

Zur Begriffserklärung  scheinen einig «.
Feststellungen angebracht. Die Interpellation , die
der soziabdemokratische Abgeordnete und frühere
Reichskanzler Müllcr eingebracht hat , zeichnet sich
nicht gerade durch sachliche Gründlichkeit aus . Eine
Firma G r u se r, von der die Interpellation
spricht, hat es nie gegeben. Der Herr Interpellant
hat erst nachträglich von der Tagespieste belehr:
Wecken müssen, daß die Firma , gegen die er der
Reichsregierung vorzugehen empfahl, Grnser , Phi
lipson u. Co. heiße. Und während der „Vorwärts'
trauernd konstatierte, daß die von Herrn Müller
der Kapitalverschiebung bezichtigte Firma im
Adreßbuch nicht zu finden sei. mußte erst die an¬
dere Presse den „Vorwärts " darüber belehren, daß
Gruser, Philipson u. Co. ihr Heim in dem aller«
Berliner Journalisten besonders gut bekannten
Hause Voßstraße 18 habe. Es ist ganz richtig , wenn
wan diese Art der sozialistischen Interpellations-
dorbcreitung für nicht gerade sorgfältig und poli¬
tisch ernsthast halten wird. Daß es Herrn Müller
diel mehr auf politstche Agitation als auf sachliche
Arbeit ankam, geht auch daraus hervor , daß die
Interpellation offene Türen einrannie.
Als Herr Müller die Reichsregierung aufforderte,
ach für Herrn Gruser zu interessieren,
war das letztere längst  g e sche h e n. Der Staats-
Anwalt hatte die Angelegenheit bereits in Händen,
hatte die Geschäftsbücher schon beschlagnahmt, u.
dadurch, daß die bisher aeheimgehaltene Angele¬
genheit in der Oeffentlichkeiit breitgetreten wurde,
konnte nur der Effett erzielt werden, etwaige Mit-
wufer Grusers und Mithelfer zu warnen und
wnen, Gelegenheit zu geben, sich in Sicherheit zu
bringen und Spuren ihrer Tätigkeit zu der-
wischen.

Die gerichtliche Untersuchung wird nun festzu-
'wllen haben, wielveit Gruser sich strafbar gemacht
hat, und, falls er dem Arm der Gerechtigkeit er¬
reichbar ist, muß gegen ihn und seine Mitarbeiter
we Schärfe des Gesetzes mit aller Strenge ange-
ivandt werden. Da das Haus Voßstraße 18 Gru-

Besitztum ist, läßt sich sehr leicht durch die Be-
wjlagnahme des Grundstückes eine gute Sicherung
wr den Staat schaffen. Und das fünfzehn,zimme-
WeGeschästslokal der Firma Gruser wird zu:

fan« - der Wohnungsnot redjt gute Dienste tun,
sich nicht eine neue — Behörde darin ein«

auaiiiert . Die Frage ist. wieweit  G -nsers
■ ■— auSgeübt in nächster Nähe des Reichs-

«,i'"^wimstenums das Voßstraße 4 residiert —
oj „ wst den Gesetzen in Widettpnich stellt. Ter

A ° .wafts" hat mitgeteilt, daß Herr Gruser die
apllalisten. denen er zur Abwanderung ihrer Ka¬

pitalien verhelfen wollte, veranlaßte . in Deutsch-
land Waren einzukaufen, daß er dann mit Hilfe
von Ausfuhrbewilligungen diese Waren expor¬
tierte und den Besitzern die im Auslande erreich¬
ten Erlöse auf ausländische .Konten gutbrachte.
Das sind gewisse Möglichteiten. die zum Teil eben
in den Lücken unterer Gesetzgebung o' haicken
sind.

Da ist es schon richtig zu betonen, daß die
Spezi algesetzgebung  dieses Gebietes
wesentlich zu einer Zeit geschaffen wurde, als die
Sozialdemoftatie die führende Regierungspartei
war und der heutige Interpellant Hermann M ü l-
ler . . . Reichskanzler von Deutschland.
Die Ausfuhrbewilligungen , mit denen Herr Gruser
deutsche Werte über die Grenze schasst, scheinen in
der Hauptsache aus den Tagen zu stammen, da im
Reichswirtschaftsministerium Herrn Müllers Par¬
teifreunde Wissel und Schmidt  das Heft in
der Hand hatten ! Wenn weite rerzählt wird, Herr
Gruser habe außerdem im Luxusauto persönlich
mancherlei Werte über die Grenze gebracht, so ist
zu fragen , warum die früheren Regierungen ein¬
schließlich der des Herrn Müller nicht schon längst
für besseren Grenzschutz sorgten  und
warum sie nicht verstanden, etwa bestechliche Grenz¬
beamte auszu booten.

Ein richtiges Wort sagt der „Berliner Börsen-
courier" zu den sozialdemokratischen Agitation, die
den Ton daraus legt, daß es namentlich Hohen-
z o I l e r n gewesen seien, die sich des Hauses Gruser
bedient hätten. Die Hohenzollern sind in der Re¬
publik nicht itie ^ r al§ jeder andere Staatsbürger.
Ob sie oder einfache Kapitalisten bürgerlichen
Namens , die zum Beispiel auch S kI a r z heißen
könnten, ihre Vermögensgüter über die Grenze ge¬
bracht haben, ist zur Beurteilung des Falles Gruser
völlig gleichgültig ; . . .

Keine Beteiligung des ftüheren Kronprinzen.
Berlin , 20. Nov. Zn den Millionenfchisb:moen

stellt der „Lokal« '-«." fest, daß die Mittei luna des
„Vorwärts ", daß der Kronprinz «-» den Schie¬
bungen -beteiligt H , auf Uuwa  h r he  i t ber u ht.
Der „Vorwärts " selbst veröffeniblicht weitere Ein¬
zelheiten und erklärt die Methoden, wie Gruser
die VernwaenHschiebun-aen bewerkstelligte. Eine
seiner Methoden  bcstand darin, daß er seine
Klienten in DeMchland Waren jeder Art kaufen
Tieft, für die er Ausfuihrbewill' »ung nach-dem Aus¬
land « i verschaffen wußte. Die Bezahl,mg für die
ervortie -rten Waren kam aber - °" nach Deutsch¬
land herein , fonft -rn wurde ihnen in Umisrerda-ur
»iftaeichri-echen. Als Waren- kamen befonde»^ Sa,l°
varsan , Saccharin -, Spielwaren u. dergk. in Frage.
Ein bösartiger Schachzug der vereinigten U. S . P .-

Leute.
Ein parlamentarischer Untersuchungsausschuß

soll auf Antrag der linken U. S . P . D. und der
K. P . D. eingesetzt werden zur Prüfung der Frage,
wie weit durch die Nachlässigkeit der früheren Re-
gierungen und ihrer Reichskanzler Hermann Mül-
l e r, Gustav Bauer  und Philipp Scheide-
m a n n der Vermögensverschiebung deutscher
Staatsangehöriger Vorschub geleistet worden ist.

Die Beamtenforöerungen.
Berlin , 21. Nov. In einer Besprechung, die

kürzlich beim Reichspräsidenten  über die
neuen Forderungen des Beamtenbundes stattfand,
schilderte der Vorsitzende des Bundes, Lehrer Flü -
g e l, die Notlage der Beamten und bat um Ab-
Oüfe. Der Reichspräsident erklärte, daß das Ka¬
binett alsbald über die Frage beraten werde, wobei
er erklärte, daß es schwer sei, irgend welche Zusagen
zu machen. Der demokratische, Abgeordnete
S chu l d t, der Vorsitzende der Reichsgewerkschast
deutscher Eisenbahnbeamter, wies unter Zustim¬
mung des Reichskanzlers auf die bedenklichen Fol-
acn hin . die entstehen könnten, wenn man die For-
derungen der Beamten in einem Augenblick ab¬
lehne, wo radikale Arbeitergruvven sich Lohner-
hssbungen erkämpften, die erheblich höher seien als
das , was di" Beamten forderten. Die Besprechung
endigte mit der Feststellung, daß man versuchen
wolle , zu tun,  was angesichts der schlechten Fi¬
nanzlage des Reiches möglich  sei. Der Beamten¬
bund fordert , wie schon mitgeteilt, in einer Ein¬
gabe, die den zuständigen Stellen vorliegt, die Er-
böhiw" des Teuerungszuschlages  von
60 auf 75 Prozent und die Erhöhung
8«̂ Kinderzuschläge  um 100 Prozent. Die
Bewilligung dieser Forderungen würde den Reichs¬
etat mit 2,6 Milliarden neuer Ausgaben belasten.
Der Reichsrat hat diese Forderungen wegen ihrer
Wirklingen auf die Besoldung der Landesbeamten
grundsätzlich abgelebnt. Das Reichskabinett
berät inzwischen über Maßnabmen, die eine Er-
«-nbling der Kinderznschlägefür alle Klassen vor-
sehcn.

Beschluß des Reichskabinetts.
Berlin , 21. Nov. Das Reichskabinett  hat

in seiner benti"en Sitzung über die schon öfters er¬
wähnten Federungen der Beamtenschaft endgültig
seine Entscheidung getroffen. Wie wir hören, wird
das Kabinett am Montag dem Reich8rat  eine
Vorlage »uneben lassen, die eine Erhöhung der
Kinderzulagcn für die verheirateten  Beam-
ten vorsiebt. Ob hierbei die in Aussicht qeno"" »ene
Verdoppelung der Kinderzulagen vorgeschlagen
wird , ist noch nicht entschieden. Den weitergeben.

Forderungen der Beamten, vor allem dem Ver¬
langen nach Erhöhung der Teuenmgszuschlägevon
60 auf 76 Pro ->"nt , kannte die Reichsl-egseiunn iTirp
Knst , mmnng nicht  geben , da sie die Mittel
dgi'"-r nicht aufbringen zu können glaubt. (Franks.
Zeitung .)

Der Reichskanzler im R. R. D.
Reichskanzler F e h r e n b a ch, der zum Besuch

einiger Srädte des besetzten Gebietes am Sonntag,
dem 14. Noveinber in D ü s s e r̂d o r f eiutras, über-
raschle eine in der Tonhalle stattfindende große
Versammlung katholisclfer Kaufleute und Angestell¬
ter aus Anlaß des 50. Jubelfestes des kathol.
ka u f m. Ve r e i n s „Co n fidentia"  mit sei¬
nem Besuch. Von der Ri-esenverjammlung mit
stürmischem Beifall und dem spontan angestimmten
Liede „Deutschland, Deutschland übe:- alles em¬
pfangen , vom Vorsitzenden des Vereins herzlichst
begrüßt , gab in einer kurzen Ansprache der Reichs-
ka-ntzler seiner herzlichen Sympathie für die B -̂stre-
Hungen des K. K. V. Ausdruck. Es sei. so führte
er aus . sonst nicht seine Gepflogenheit , sich an kon¬
fessionellen und parteipolitischen Veranstaltungen
zu beteiligen , da er als oberster Beamter des lstei-
ches über Parteien und Konfessionen sieben müsse,
doch habe er die seltene Veranlassung eines 60jäh-
rigen Juibelfestes gexpe wahraenommen . um zu be-
kunden, wie sehr ihm, als früher aktivem und jetzt
Ehrenmidgilied des K. K. V. Freibura i. Br ., die
Ziele und. das Gedeihen des Verbandes am.'Herzen
liege. Dem Iubelverein spreche er seine Glück¬
wünsche aus , seine Erstarkung sei gerade unter der«
derzMgen wirtschaftlichen Verhältnisses zu wün-
schen; denn die Krankheitserscheinuugen im Han¬
del, die sich gerade an der Westgrenze des Rcich°s
bemerkbar geinacht hätten , dürften nickt chronisch
werden. Die Ziele des K. K. V im Sinne einer
sittlickzen Erneneruna de? Wirtschaftslebens seien
d-e Medizin , derer wir bedürfen . Unter herzlichen
Ovationskundgebunaen verließ der Reichskanzler
mit den Herren seines Gefolges den Saal.

polen , Litauer und dev Völker¬
bund.

WB . Kowno, 19. Nov . Lftanifche Telegraphen-
aaentur . Die Kontrollkommission des Völke-rbun-
des. die «"» 17. November in Ievie eintmf , schlug
den Litauern -und-Pof 'n vor . die Koeasoverati -on-Ln
einzu Zellen. Die Lit «-"»r waren einiversiianden u.
sandten aufrerde meine Dsft-̂ nition zu weiteren
Devhandlnnaen nach Ievse . Die Polen griffen je-

“Mt "u antworten , am 17. Novemb»- mit ver¬
stärkten Kräften auf der ganzen Frontlimv ©di-
gowskis an . Bei Gidvdice wurde die Front durch,
brochm. Die Kommsilsion wandte sich an Warschau
nnd Wilna . Die -litauifche Dele-mtion Mwte nach
Kowno. zurück. Noch dem hn,ft -»n Generalstabs-
Kd»- -* pdeifte ein Polen -bataill -on Lobrischki in der
(BentyrS  von Oranv . Ein idndftch »n Mmn >er «na be¬
schoß ae-ftorn- die fitarriWen Stellungen bei Guda-
ki'"we. wund" iedach von litauischer Artillerie obae-
wiesen. Di«? Polen tn ;+  starke» Kräften ihre
Anori -fte fort und schämten in den Richtunaen auf
Onikachty und KowarÄk vor . ?^ re Kavallerie bot
herein Knrklv bai-'dt . Im ftirsg.mrn-enihong mit
der ernsten Fra »^iaas hat sich der Armeekommcm-

an die Iront begeben. Die erbitterten
Kämpfe dainmn fort.

Die neuen Verwicklungen mit Polen.
WB . London , 20. Nov . Die „Times " melden,

daß Tschitscherin die französ . Reaiernng benach¬
richtigt hat . daß Polen  seine Angriffe auf
Sowjetrußland  forftetzt , daß es General
Petljura unterstützt , und daß Sowjetrnßland mit
Polen nicht im Frieben leben kann.

Der Mohr hat seine Schuldigkeit getan.
Franlireich wird Wrangel keine Hilfe mehr leisten.

Paris , 19. Nov . Maklaloff , der russisch? Bot¬
schafter Kerenskis , der in Paris General Wrangel
vertrat , wu-.de vom Ministerpräsidenten Leygues
empfangen . Er fragte den Ministerpräsidenten,
welches von nun an die französ . Politik W r a n -
gel gegenüber  sein werde. Leygues ant¬
wortete , daß Frankreich von nun an keine Hil¬
fe mehr leisten werde  und kein Zusammen-
arbeiten mit Wrangel oder seinem Nachfolger in
Aussicht stelle.

Italien.
Grotze Befriedigung.

Große Befriedigung ruft der Sturz  des
V e n i s e I o s in Italien bervor . der nach der Ab¬
reise Orlandos und Sonninos von Paris Italien
um Smyrna brachte und den italienischen Levan-
tetrarrm zerstörte . Das griecknscke Volk habe etr>
Sche-benaerickt über ihn gehalten, weil er durch
fremde Bajonette deni Volke gegen seinen Willen
seine Herrschaft ansgezwunaen . diese nm burdi
Unterdrückung aller Freiheiten aufrcchterhalten,
mit fremder Hilfe ohne eigne 5drast eine Schein-
größe gefcfmffen und Griechenland zum Trabante :,
nnd anatolischen Polizisten der ehrgeizigen West¬
mächte hercnbacwHrd->gt habe. Nach Clemenceau,
Wilson und Trumbittch sei jetzt auch der Vien«
Feind Italiens erledigt . Mit Wrangels und De .i-
selos Sturz sei die ganze Orientpoliti -k der Welt¬
mächte ziesaminengebrocken nnd für Italien der
Weg zu einem Einvernehmen mit Südslawien und
Griechenland frei.

Rom , 19. Nov . Ein heute in der Kammer :m>
ternommener Angriff der Sozialisten  aegm
die angeblich reaktionäre innere Politik der Regie¬
rung , wurde von Grolitti mübelos abgewiescn.
Die Regierung , erhidt auf ihre Vertrauensfrage
120 Sttmmen Meh -lieit.

Grotzes Gifenbahn -Unglück.
Maricnwerder (Ostpr .), 22. Nov. Wie

die „Neuen Wcstpr . Mitteilungen " melden, ist heute
irüh auf Bahnhof Braunswalde , der neu eingelegte
Güterzug 8660 mit dem von Marienwerder kom-
inenden Prrsonknzng 1001 zusammengestoßen. Bis
etzt sollen  40 Personen tot oder schwer
.erwuudet aus deu Trümmern geborgen sein.

51 . Jahrgang.
Ein Blutbad in Dublin.

Tie Rache der Sinnfciner.
Kopenhagen,  21 . Nov. In der lebten Nacht

ist in Dublin ein furchtbares B I u t b r 'ngerich-
tet worden. Während diese Zeilen gej n wer¬
den, dauern die Unruhen fort . Bisher tonnte schon
fcstgcstellt werden, daß etwa an 20 Militärpersonen
getötet wurden. Größtenteils Offiziere, aber auch
eine Anzahl gemeiner Soldaten fielen dem wohl-
organisierten Putsch zum Opfer . Weitere Tele¬
gramme berichten über Einzelheiten dieser blutigen
Orgie, die als ein Aft des Terrorismus und der
Rache be,v ict wird . Die meisten Soldaten wur¬
den gemordet, während sie in ihren Zimmern im
Bett lagen. Tie Sinnfcicr haben die Adressen ihrer
Opfer ausfindig gemacht und dann die Ausführung
systematisch vorbereitet. Im An -̂bluß an das Be¬
kanntwerden dieser abscheulichen Me uchelmorde
entspannen sich heftige Straßenkämpfe in
Dublin,  bei denen drei Personen getötet wurden.
In einem einzigen Privathause waren vier Offi¬
ziere ermordet worden. Die Sttaüenfchlacht dauert
noch an und erneuert sich immer wieder mit großer
Deftigkeit. Militär -Panzerautos fahren durch die
Straßen und fahren schonungslos in die Menschen-
menge hinein. Km Laufe der heutigen Nacht er¬
wartet man fürchterliche Re p r e s s a l i e u von
seiten der engl. Soldateska.

Asquith über Irland.
London, 20. Nov. Einer Reutermeldung zu-

erklärte Asquith in einer Rede in London, die
nichtunterrichtetenBeamten der Krone seien verant-
n'orrlich für den kaltblütigen , vorsätzlichen Mord in
Irland , wo der saiwärzeste Despotismus herrsche.
Er werde nicht eher ruhen , als bis er dem britischen
Volke klargema-̂ t habe, welche Schmach in seinem
Namen vollbracht werde.

Ein nerrer Zwischenfall.
Hamburg, 21. Nov. In Cuxhaven  kam es

zu einem Zwischenfall zwischen Mannschaften der
Ga r n r so n und Mitgliedern der Curbavener E n-
tentekommission.  Bei einer Feststellung der
Waffenb ^ ände  in den Kasernen bestand die
Kommission darauf , auch in den einzelnen Mann-
schastsstuben nach Handwaffen :n suchen. Dadurch
gereizt, ließen sich Mannschaften zu Belästig¬
ungen  der Kommissionsmitglieder und zu Beschä¬
digungen ihres Kraftwagens  hinreißen ; die
die Fremden begleitenden deutschen Ueberwach-
unasofsiziere konnten nicht alle diese Mißfallens-
knndgebungenverhindern . Obne Zweiftl wird der
Zwischenfall, von der Ententekommission gehörig
aufgebaucht, noch weitere Foloen noch sich ziehen.

Die Aeuorientier «ng in
Griechenland.
Tie Regentin Olga.

Athen, 20. Nov. (Havas .) Die neugewählte
Kammer ist gestern zusammengetreten , um der
Königinmutter Olga  den Treueid zu leisten.

Die69 Jahre alte neue Redentin ist die Mutter
Konstantins, also die Großmutter des unter so
inettwürdigen Umständen kürzlich verstorbenen jun¬
gen Königs Alexander. Sie war vermählt mit
Georg I., der am 18. März 1913, während des
Balkankrieges, in Saloniki ermordet wurde und
entstammt dem russischen Zarenhaus . Ihr Vater
war Konstantin Nikolajewitsch, ein Sohn des
Zaren Nikolaus I ., also Großvutersbruder des letz¬
ten Zaren.

Die griechische Tronsolgefrage.
Berlin, 21. Nov. Das „Achtuhr-Abendblatt " be¬

richtet aus Kopenhagen über eine Unterredung , die
der Korrewondent des „Matin " mit dem König
Konstantin in Luzern hatte . Dabei erklärte der
König, er sei zwar ein Schwager des Kaisers , aber
auch der Vetter des Königs von England und er
habe niemals die Ideen des Kaisers geteist und
niemals für seine Theorien Sympathien gehabt,
während er stets bereit war , sich den At l i i e r t e n
gegenüber lonal  zu zeigen. Wenn de -' Wille der
Alliierten in der Frage seiner Rückkehr dem .iZCV»»
des griechischen Volkes widersprechen sollte, so
würde er dasjenige tun , was sein Volk wünsche.
Wenn das Volk den Kronprinzen -um König haben
wolle, so würde er sich diesem Entschlüsse beugen.

Berlin, 21. Nov. Wie der „Lokalanzeiger " mel-
det, bat sich gestern in Luzern die älteste Tochter des
Königs Konstantin, Helene, mit dem rumänischen
Tqronfolger Karol verlobt.

Genf, 20. 9tov. Die französ . Presse verlangte
seit einigen Tagen mit großem Nachdnick, daß
England  sich dem franz . Verlangen anschließen
müsse, unter allen Umständen die Rückkeh: deS
Königs Konstantin nach Athen zu verhindern.
Heute hat nämlich die Presse tvie auf Kommando
ihren Ton geändert : sie gibt zu , daß eine Inter-
venti. n im Einvernehmen mit England vorlänftg
von der Entwicklung der Dinge in Griechenland
selbsta b h ä n g e.

Japans Mißtrauen.
Die Jpu meldet aus Tokio : Der japanische

Außenminister bat sich geweigert , dem Verlangen
japanischer Diplomaten nachzukommen und die
Rassenfrage dem Völkerbund  zur Ent¬
scheidung vorrnleoen. Nach Mitteilung des Mi¬
nisters bat die japanische Regierung noch kein
Vertrauen zum Völkerbund,  dessen Fähig-
keit, internattonale Streitfragen bÄzulegen, erst be¬
wiesen werden müsse. In dei' Schantung-
frage  wünscht Japan keine Einmischung des Völ¬
kerbünde»



Nelchstagsverhan- lungeii.
CPC . Berlin , 20. November.

Die Reichstagen tzuitg vom Samstag wurde in ihrer
oollen Breite von der Interpellation Müller -Fran-
! e n über den zugesagten Gesetzentwurf, betr. die So¬
zialisierung des Kohlenbergbaus, crusze füllt.

Der Abg. Löffler (Soz .) begründete die Interpel¬
lation , in der ausdrücklich die Vollsozialisierung der
Kohlenförderung und der Kohlenverteilung gefordert,
dahingegen eine Gewinn-, Kapitals - oder Erttagsbe-
teilung der Arbeiter abgelehnt wird . Die Fertigstel¬
lung des Entwurfs wird 'vom Berichterstatter sofort ge¬
fordert und er macht am Schluffe seiner Rede geltend,
daß die Regierung diese Frage unter keinen Umstanden
hinauszögevn dürfe.

Dazu erwiderte der Reichswirtschaftsmirrister Dr.
Scholz, daß die Regierung nach wie vor auf dem Stand¬
punkt ihrer Erklärung vom 27. Oktober stände und be¬
absichtige, einen Gesetzentwurf über die gemeinwtrt-
schaftliche Regelung des BerglaueS mit größtmaglichtter
Beschleunigung der gesetzgebenden Körperschaft vorzu¬
legen. Bis jetzt sei die Materie noch in der Bearber-
tung durch die Sachverständigen des ReichswirtschaftS-
rotes und des Kohlenrates . Es wäre verfrüht , vor Ab¬
schluß dieser fachmännischenBeratungen ein Urteil oder
«inen Bescheid zu geben. ES wäre vermessen, Ivenn
diese außerordentlich schwierige Frage , di« in Hinsicht
auf die jetzige Wirtschaftslage nach innen und außen zu
ganz besonderer Vorsicht mahnt, -ruf eigene Faust ohne
die Sachverständigen durchguftihren. Diese Frage dürfe
eben nicht vom parteipolitischen Standpunkt aus , son¬
dern nur rein wirtschaftlich betrachtet werden.

Abg. Bolz (Ztr .) schließt sich den Erklärungen der
Regierung an und gab der Hoffnung Ansdruck, daß die
^ »' "Ktungeu der Sachbesständigenkommission möglichst
bald Abschluß gebracht würden . Wenn dies nicht
der Fall fein könnte, dann müßte di« Regierung doch
noch tunlichst rasch ihre Vorlage eittbringen . Bei dem
Sdarch der Dinge sehe das Zentrum von einer näheren
Besprechung der Interpellation ab.

Entgegen der Mahnung des Ministers , daß dies«
Frage nicht vorn parteipolitischen Standpunkt aus be¬
handelt werden dürste, gefielen sich die Kreise links
von d. interpelliereirdenPartei darin , sich gründlich ein¬
mal gegenseitig die Meinung zu sagen. Höhnisch wur¬
de der Abg. Müller ffrüher Reichskanzlers von seiten
linksstehender Genossen gefragt, warum er denn nicht
unter seinem Regime sich mit allen Kräften für die
Durchführung der Sozialisierung eingesetzt habe. Nicht
die Worte machten es , sondern dir Arbeiterschaft wolle
Taten sehen.

Der noch weiter links stehende Abg. Könen hingegen
'bewies den beiden rechtsstehenden sozialistischen Par¬

teien , daß sie noch laigte nicht wahre Nrbeiderinteressen
verträten , daß daS auch gar nicht eher möglich sei. als
bis da? Proletariat die politische Macht errungen habe.
Der demokratisch? Staat , egal welcher Schattierurig,
könne die Sozialisierung nie durchfi'chren, weil er im-
mer irgendi« mit dem Kapitalismus verkuppelt sei. Der
Aruderstreit im sozialistischen Lager geht also immer
weiter.

1».SMnsteB der dirifiliaen@MMn
in mi

> 1. Brrhandlungstag.
' R. M. Essen, 20. Nov. 1920.

Nach achtjähriger Paris« traf heute im präch-
tigen großen Stadtsaal der glänzend besuchte 10.
Kongreß der christlichen Gewerkschaftenzusammen,
der von rund 150 deutschen christlichen Geweck-
schcsstsgrnppenbesucht ist. Reichsminister A. St «>
gerwald,  Berlin , gab in seiner Begrüßungsan¬
sprache einen Rückblick auf den letzten Kongreß der
christlichen Gewerkschaften in Dresden 1912, lvobei
er die Berändeningen innerhalb der freien und
christlichen Gewerkschaftenbeleuchtete. In den el¬
fteren herrsche ein schwerer Kampf um die Lei¬
tung innerhalb der Politischen Gruppen , lvährend
die christlichen Geweikschastsvcrbände die Einheits¬
front gebildet hätten . Der jetzt tagende Kongreß,
sei der Uetzergangskongreßzur kommenden gemein¬
samen Tagung der christlichen Arbeiter und Ange¬
stellten. Redner erläuterte dann eingehend den
Entwicklungsgang der christlichen Gewerkschaften.
Das Gedächtnis der zahlreichen Gefallenen und
verstorbenen Mitglieder wird durch Erheben von
den Sitzen geehrt.

' Es folgte dann eine große Reih« von Begrüß¬
ungsansprachen . . Mirristerialdirektor Wessel
uberbmchte die Grüße des Reichswirtschaftsmmi-
sters , Oberbürgermeister Dr . Lntter  sprach für
die Stadt Essen den Willkommen. Herr S e r r a -
re n s und Krauthoff  bringen Grüße von den
christlichen Gewerkschaften Hollands , .Herr A l l i n-
a e r-Jnnsbruck diejenigen Oesterreichs. Dann lie-
Hen nalrezu alle großen katholischen Verbände

durch ihre Vertreter guten Verlauf für die Ver¬
handlungen wünschen.

Vertreten arrf der Tagung find noch das rnter-
nationale Arbeitsamt , die Reichsrecsierum, durch
Rerchsarbeitsmin-ister Brauns,  während die
christlichen Gewerkschaften der Tschecho-Slowcckei
und Frankreichs Grüße gesandt hatten.

Zu Vorsitzenden des Kongresses wurden ge¬
wählt Stegerwald -Berlin , Behrens - Ber¬
lin , Imbus  ch-Essen, Wiebe  r°Essen, zu Schrift,
führern No lte -Breslau und Kratoiiel -Mün-
chen. Ten Bericht des Ausschusses des Gesamtver-
bandeS der christlichen Gewerkschaften, der gedruckt
vorliegt , erstattet Jakob Kaiser - Köln.  Aus ihm
gebt hervor , daß die Mitglmderzahl vom Jahre
1612 mit 350 930 auf 1000 700 1920 gestiegen ist,
während die Kasse 17313 025 -M  gegen 8 575648 .,ck
in 1912 ausweist. Kaiser  betonte dann im wei¬
teren Verlaufe d. Geschäftsberichtesdie anfeuernde
Kraft des Krieges zu sittlicher Arbeit . Merdings
Hüften die christl. Gewerkschaften durch h-n Frieden
von Versailles eine ganze Anzahl Mitglieder in den
abgetretenen Gebieten verloren . Das lebensstarke
Element des Christentums müsse in der christlichen
Gewerkschaftsbewegung unentwegt aufreckt erhal¬
ten wenden, auch auf poliftsche Betätigung kann
nicht verzichtet werden. Redner wendet sich dann
energisch gegen den sozialdemokratischen Terror ge¬
genüber christlichen Aibeitern . Die Reichsregie¬
rung müsse hier schützend vor di« Arbeiter treten.
Heranziehung der Jugend zu positiver Gewerk¬
schaftsarbeit und innere Geschlossenheit ohne Eigen-
brodelet sei fernerhin notwendig. (Beifall .)

Nach kurzer Mittagspause wurde in die Diskus¬
sion des Geschäftsberichtesu. der vorliegenden An¬
träge eingetreten. Sieger-  Oberhcussen (Berg¬
arbeiter ) bestündet einen Antrag auf Bildung von
Jndustrieverbänden , da es nicht angängig sei, daß
in einem Werk oft mehr wie 20 Berufsorganisa¬
tionen vorhanden seien. Dem widersprechen ein«
ganze Anzahl von Rednern , da man die Berufsver¬
tretung in großen Werken ebensowenig entbehren
könne, wie in den Spezialbetriebcn . Behrens-
Berlin (Landarbeiter ) fordert eine wesentliche Er¬
höhung der landwirtschaftlich?» Produktion . Das
platte Land sei noch ftir Hunderte Arbeiter auf¬
nahmefähig , wenn Wohnungen erstellt Ivllrdpm
Breddemann -Berlin vom Gewerkschaftsbund
erklärt das Interesse der Angestellten könne nie¬
mals im sozialdenrokratischn Lager gewahrt wer¬
den. Die Essenbahner verteidigt B r ü h n e-DniS-
burg gegen den Vorwurf der Unersättlichkeit in
Lohnfrmen . Eine Einigung mit dem Verein kath.
erwerbstätiger Frauen herbeizuführen ist eine For-
dcriw.g von Frau R. Radinger -Würzburg (Be¬
kleidungsgewerbe). Weiter will Rednefin eine
Lohngleichstellung mit dem Mann - bei gleicher Ar¬
beit. Streiter - Berlin (Krankenpfleger ) führt
daS gesundheitliche Elend der deutschen Bevölke¬
rung vor Augen und bittet den Lohn einer Sinn-
denschicht für di« Sammlung für Deutschland»
notleidende Kinder zur Verfügung zu stellen.
F r o m m-Berlin wendet sich gegen die Aufhebuno
der Zwangswirtschaft. Die Jnlandsvroduktion muß
wesentlich gesteigert wevden. Gebt die Preis-
schraube weiter, dann werden Lohnerhöhungen ge¬
fordert iverden. (Bravo .)

Damit ist die Aussprache geschlossen.
Die vorliegenden Anträge lverden einstimmig

angenommen oder einem Ausschuß zur Vorbe¬
ratung überwiesen.

Deutschland.
* Ter Fall Whnccken. Ter bekannte fteigeisttge

Schulreformer Dr . Gustav W y n e cke n, aus der
ersten Revolutionszeit als Berater Haenischs
und ökdolf H o f f m a n n s bekannt, hat die Lei¬
tung seiner Probier - und Musterschule in Wickers-
dorf niedergelegt. Heber den Grund zu diesem
Besckzluß wird bekannt, daß Wvnecken von einem
jüngeren Mitglied des Lehrerkollegiums unerlaub¬
te Beziehungen zu einigen seiner Schüler nachge¬
sagt werden. Auch von arrderer Seite werden dem
B. T. zufolge ähnliche Beschuldigungen gegen ihn
erhoben. Dagegen haben sowohl der Schüler- und
Lohrerrat als auch die Elternscl-aft ihm ihr Der-
trauen ausgesprochen. Wynecken(hat zur Klav-
stellung der gegen ihn erhobenen Beschuldigungen
Strafanttaq gegen sich selbst gestellt.

* Die Lage der Rentenemviänger und kleinen
Privatrentner , die außerordentlich traurig ist, war
am Freitag im sozial-politischen Ausschuß des

Reichstages auf Veranlassung des Vorsitzenden Ab¬
geordneten Dr . Bell (Ztr .) Gegenstand sehr ein
gehender Erörterungen . Es bestand im Ausschuß
völlige Uebereinslimmung zwischen der Regierung,
die durch den Reichsarbeitsminister Dr . Braun»
vertreten war und den Vertretern der Parteien,
daß die Lage der Rentenempfänger und kleinen
Rentner schleunige Hilfe erforderlich macht. Du
Aussprache ergab leider auch die Tatsache, daß die
finanzielle Lage es schwierig erscheinen läßt , etm
befriedigende Lösung zu finden. Der Ausschuß
kam überein , einen Unterausschuß einzusetzen, der
schnellstens eine Lösung herbeizuführen versuären
und zusammen mit der Regierung eine entspre¬
chende Vorlage ausarbeiten soll. Die Reichsregie¬
rung wendet der Nächtigen Frage fortgesetzt die
größte Aufmerksamkeit zu und nimmt sie außer¬
ordentlich ernst. Die Reichsregierung hat auch be¬
reits Schritts getan, die Reichsversicherungsord¬
nung zeitgemäß auszubauen und sie hat einen Ge¬
setzentwurf in Vorbereitung , der eine wesentliche
Erhöhung der Rentensätze bringen wird.

provinzielles.
)( Riederbrechen, 21. Nov. Am 27. Ost . konnte ein

Sohn unserer Gemeinde, Pater Joh . Jos . R ü h l C. S.
Sch., m Tarentum im nordamerikanischen Staude Pen°
sylvarrien das schöne Fest des silbernen Pricsterjubü-
täumS begeben. Pater Rühl wurde zu Niederbrechen
am 14. Ott . 1867 geboren. Nach Entlassung aus der
Elementarschule studiert« er zunächst am Progymna-
sinin zu Limburg und später am Kgl. Gymnasmun zu
Hadamar . Alsdann trat er im April 1888 bei den
Vätern vom hl. Geist ein und wurde <rm 21. Oktober
1805 in Paris zum Priester geweiht. Im Oktober 1806
schickte ihn sein Ordensgeneval nach den Vereinigten
Staaten von Nordamerika,, wo er für ein Jahr als
Hiss Priester an der Kirche Notre Dame zu Ehippawa
Falls , Ms ., augestellt war , und von da wurde er nach
der St . Antoniuskirche zu Millvale Pa ., versetzt. Im
Januar 1902 erhielt er dann die Prarrei vom Aller-
heiligsten Herzen Jesu zu Tarentum , wo er bis heute
im segensreicher Weise wirkt. Dem .̂ Volksblatt und
Freihettsfreuud Pitsburg " zufolge war der 24. Okt., an
dem die Herz-Jesu -Pfarrei von Tarentum die Feier des
Jubiläums ihres Herrn Pfarrers beging, für die gairze
Gemeinde ein Freudentag . Jung und Alt, Männer
und Frauen wetteiferten miteinander , dem hochw.
Jubilar Beweise ihrer Ergebenheit zu liefern . Um 10
Uhr wurde «r von den Schulkindern und der gesäurten
Männerwelt vom Pfarrhause zur Kirche geleitet, wo er
ein feierliches Hochamt celebrievte, in welchem der Fest-
vrediger in beredten Worten das Opferleben des Prie¬
sters schilderte. Der Nachmittag und wiederum der
Abend sah die Gemeind« zu erhebenden Feiern ver¬
sammelt . Am Nachmittag bot der Kirchenchor sein
Bestes zu einer glanzvollen Gestaltung der Feier , und
von seiner Gemeinde und seinen ConfratveS wurden
dm Jubilar die herzlichsten Glückwunsch dargebracht.
Wie mögen ihm dir voryetrageuen sinnigen deutschen
Volkslieder, wie z. B. .Der Tag des Herrn ", ans Herz
gegriffen und ihm die Tage seiner Kindheit und Ju¬
gend, di« er in deutschen Landen verlebt, wieder vpr
bi« Seele geführt haben. Am Went » brachte besonders
die JunMnäni êrwelt dem Jubilar ihre Ergebenheit
zum Ausdruck durch Aufführung eures hübschen Thea-
terstöcks und einiger Sologesänge , wie das Wiegenlied
von Schumann . Am Llbend des 27. Okt., dem eigent¬
lichen Jubiläumstage , brachte ihm ein« Kapelle ein
Ständchen dar , utib am Donnerstag 28. Okt., dem
JubllÄiMstage seiner Primiz , suchten nach einem herr¬
lichen Hochankt«, das der Jubilar zelebrierte , die Schul¬
kinder der Pfarrei durch hübsche Vorträge und Lieder
ihrem lieben Herrn Pfarrer ihre Dankes -, Glück- und
SegenBwünfche zum Ausdrucke zu bringen. „Bolksblatt
und FreiheitSfoeund Pittsburg " schließt die Wieder¬
gabe der Feier mit der» Worten : „Hiermit kam eine
der schönsten Feierlichkeiten, die je von einer Kirchen-
geNiettibe im Allegheny-ToÄ zu Ehren ihre« Seesor-
gers veranstaltet wurde»,, zum Abschluß." Leider war
«S den, Jubilar nicht vergönnt , di« schöne Feier im
deutschen Pattttande zu begehen, «ms dem ihn ein
lwrtes Schicksal nach dem fernen Westen verschling.
Möge ihm wenigstens die Freude zuteil werden, sein
goläeneF Pricstersubiläum in der deutschen Heimat zu
feiern . Daher : Ad mustoÄ annos!

)(( Bom Westerwald, 31. Nov. Am letzten Montag
kehrte der Priester , Herr Dr . Peter Weisen feld
aus Weidenhahn, von Rom in seine Heimat zurück. Er
war im Herbst 1910 noch der ewigen Stadt gezogen,
um als Zögling des Collegium Germanitum sich zum
Priestertum vorzubereiten , erlangte im Jahve 1913 dort
die philosophisch Doktorwürdê mußte aber durch den
Ausbruch dos Krieges von Herbst 1914 bis Februar
1919 seine Studien unterbrechen, machte im Sanitäts-
korp« den ganzen Krieg bald im Westen, buch im Osten
mit, hatte infolge dieser Tätigkeit auch einen schloeren
Typhus zu bestehn wich konnte erst noch fast 4 fl jähriger
Pause seiri« Studien wieder aufnehmn, di« er kürzlich
durch Erlangung der theologischen Doktorwürde abge¬
schlossen hat . Bei dem höchst drückenden Priestermangel

ist es sehr zu begrüßen , daß ln ihm bald ein weiterer
Priester in der Seel >orge verwand : werden bann.

)( Irmtraut , 21. lllov. Wie in so vielen Westerwald»
dörschen wurde auch die eine von unseren K!rcheng,ok.
ken ein Kriegsopfer und zu Zwecken der Mumrions-
Herstellung«ingezogen. Die Jahre hindurch mußie vian
sich mit einer Glocke behelfen, doch nun haben wir wie.
der ein schönes harmonisches Geläute . Schön geschmückt
wurde die neue Glocke in unseren Ort eingeführt , an
der Einweihung nahm die ganze Gemeinde Anteil.
Herr Pfarrer Leibold  sprach bei dieser Gelegenheit
sinnige Worte über den Zweck und die Bedeutung der
Kirchenglocken. Das tröstende Lied : „Lasset Christen
Gott nur walten " schloß die schöne, so seltene Feier.

)!( Dillhauseu , 21. Nov. Man schreibt uns : Endlich
ist auch in unserer Genieinde ein Ziel erreicht worden,
nach dem sich die hiesigen Einwohner schon schier Zg
Jahre gesehnt haben, nämlich die Gründung einer
Pfarrei . Wohl hat es manchen harten Kampf gekostet
und manches unnütze Wort ist über die Lippen einzel»
ner Bürger gekommen, ehe dieses Ziel verwirklicht wur¬
de. Das finanzielle Opfer ist von seiten der Gemeinde
im allgemeinen ,n bereitwilligster Weise, wenn auch
mit einigem Widerspruch -von seiten einzelner gebracht
worden; notwendigere örtliche Verbesserungen stellte
man zur Erfüllung dieses Wunsches gerne zurück aus
spätere Jahre . Herrn Pfarrer Hesse kann man beglück¬
wünschen, daß feine rege Anteilnahme , sein ruhiges
stilles Wirken zur Erreichung dieses Zieles von gutem
Erfolg gekrönt war.

* Dillenburg , 21. Nov. Ein großes Fischsterben war
jüngst in des Dill Oberhalb des Obertors zu beobachien.
Z>'. Hunderten , groß und klein, kamen die Fische an die
Oberfläche, sprai ĝeu aus dem Wasser und verendelen.
Eimerweiße holten sich fixe Leute billige Kost aus der
Dill . Die Ursache des Sterbens ist möglicherweise da¬
rin zu suchen, daß die Arznei , die bei der am Diens.
tag .vorgenommenen Schafwäfche gegen die Räude her¬
wendet wurde, das Wasser vergiftete . Die Dill strömte
jedeissalls einen startet» Arzneigertph aus . :

)( Niederselters , 20. Nov. Das zu Gunsten der ober-
schlesische!» Abstimmung geplant« Konzert findet am
Sonntag , den 5. Dezember 1920, abends im Standt-
schen Saale statt. Limburger Künstler haben ihre
gütige Mitwirkuna ungesagt.

) !( B»m Rhein , 22. Nov. Uebermoogen sst es Herrn
Pfarrer Kohl  in RüdeSheim vergönnt , in körperlicher
und geistiger Frische sein goldenes Priester,
jubiläum  zu feiern . Er wurde am 24. Nov. 1879
mit seinen Klaff enge nassen Hartenfels und Widman»
von dem hochseligen Bekennerbischof Peter Josef Blum
in Limburg zum Priester geweiht. Die beiden mit ihm
geweihten Priester sind schon längst in die Ewrgkeit ab,
gerufen worden. Hartenfels starb als Dekan und Pfar»
rer zu Königsteln schon im Oktober 1895 und Widmonn
bereits im November 1896 «IS Frühmesser in Eltville.
Der Jubilar Kohl hat ai»  Kaplan st» Eltville etwas
über 13 Jahre , dann kurze Zeit als Hilfspriester i»
Oberböchstadt und Niedertiefenbach gewirkt, war dam»
erst Pfarrvikar und seftdemHotzappel im Jahre 1889
zur Pfarrei erhoben worden war , als erster Pfarrer
dort noch lO Jahve lang tätig , so daß er im ganzen 15
Jahre lang der opfervollen Diafiorawirksamkeit seine
Kraft gewidmet hat. Nachdem er ein Jahr lang Pfar-
rer in Schlairgenil'ad gewesen, erhielt er auf Präsen¬
tation der städt. Behövde von RüdeSheim die dortige
Pfarrei , die er nun seit 20 Jahren mit großem Eifer
leitet , u»»d deren architektonisch interessantes Gotteshaus
ihm in hervorragendem Matze eine kunstvolle Eoiveite-
rung und Verschinerung verdanckt.

Fc. Biebrich, 22. Rov. Am 13. Dez. 1904 ließ ei»
, hiese-er Herr an einem Geschäftsfreund in Rimbeck bei
Scherfede in Wests, eins Fünfvfennrgpostkarte abgehen.
Am 18. Nov. d. I . wurde die Karte dem Empfänger
präsentiert , der ihre Annahme verlorige»bc, da « r
Strafporto , infolge der inzwischen nach 16 Jahren ein
getretenen Portoerhöhung , verlangt wurde . Die Kart
ging deshalb cm den Absender nach Biebrich zurück. De
Postbote präsentierte sie am 19. November und der
langte hier 50 Pfg . Strafporto.

( !) Wiesbaden, 22. Nov. Herr Oberregievung »«
F l o r f chü tz, welcher hier die Negierungscrbteilung fü
Kirchen, und Schulwesen etwa vier Jahre lang geleit-
hat, dann aber von der französischen Besatzunzsbchörd
seiner Funktionen enthoben wurde und anderthalb
Jahre lang zur Untätigkeit in seinem eigentlichen Ami
verurteilt war , ist an das Oberpräsidium in Kassel ve»
seht und hat somit wieder eine unbehinderte Tätig !«
erlangt . Sein Posten als Leiter der wichtigen W
teilung für Kirchen- und Schulwesen, der seither bv
dem ältesten Rat dieser Abteilung versehen worden is
kann nunmehr wieder endgiltig mit einem Obervegie
runrSrat besetzt werde»».

Fc. Weilbach, 22. Nov. Di« Stadt Frankfurt if
draus urfb dran , ihr in den Gemarkungen Weilbach, Ed¬
dersheim und Wattersbeim gelegenes Wasserwerk ver-
größern und zwei Millionen Kubikmeter Wasser pro
amu» mehr gewinnen zu lernten.  Da durch diese Ver¬
mehrung die Landwirtschaft rroch größeren Schaden wie
seither infolge der Wasserentziehung zu erwarten hat,
lehnte di« Gemeindevertretung dahier das An¬
sinnen ab und beschloß einstimmig den Wasservertrag
mit Frankfurt aus den früheren Zeitei» einer Revision
zu unterziehen , zumal di« Gemeinde ftir die aus ihrer
Gemarkung entnomrnenen Riefenwassermenge jährlich
nur etwa 4700 M erhält.

Die Erbin.
Roman von H. v. d. Lancken.

A7) (Nachdruck verboten.)
„Wenn der Wind über die Haferstoppeln geht,

ist der Sommer vorbei", hatte Baron Dömitz neu¬
lich gesagt, als sie mit ihm, der Gräfin Agnes nnd
dem Grafen Wolf vom Nachmittags-Spaziergang
zurückkamen. Ja — der Sommer war wohl vor¬
bei, der Sommer in Basserow, und nach mensch¬
lichem Denken und Voraussetzen würde sie keinen
ztveiten hier verleben.

„Merkivürdig", dachte das Mädchen, „merkwür¬
dig sst der Mensch: mit wie schwerem Herzen bin
ich gekonrmen, Une unglücklich habe ich mich hier
gefühlt , habe mich fortgeschnt — und nun , wo sch
gelie, wird cs mir beinahe sckftver. Freilich, ich
gehe ja wieder in ein fremdes Haus und einer un¬
gewissen Zukunft entgegen. Wenn einmal die Un-
gcnvißheit in meinem Leben ein Ende nehmen
möchte!"

Ihr wurde weich mns Herz, und sie wußte nicht,
warum . War es möglich, daß sie sich in vier Mo¬
naten so in Basserow eingelebt hatte? Daß ihr de»
Abschied wirklich schwer wurde — und warum?
Don wem?

Die letzten drei Wockfcn ivar man ganz ohne
Hausbesuch gev>esen; das hatte die vier Personen,
die den häuslichen Kreis bildeten, itnwillkürlich ei¬
nander etwas näher gebracht. Der Spätsommer
war wunderschön, und man genoß ihn durch täg¬
liche Spaziergänge über die Felder , in den Wald,
durch Bootfahrten auf dem großen See Abends
in, Gartenzimmer saßen alle rrm den runden Tisch,
Die Damen mit Handarbeiten , die Herren rauchend
und über Landwirsschaft plaudernd . Hin und wie¬
der las Graf Wolf etwas vor, manchmal auch Theci.
Wolf las sehr gut , und es ivar Thea immer pein-
lich gewesen, nach ihm zu lesen; einmal, als sie be»
einer Parise zaghaft ausgeschaut, war sie seinen Au¬
gen begegnet, die, von der aufgestützten Hand be¬
schattet, aus ihr geruht . Da hatte sie schnell die
Seite umgeschlagen und weitergelesm. —

Ja , die letzten Wochen in Basserow hatten
freundlich« Tage gebracht: man hatte angefangen
sich gegenseittg einzugervöbnen, und Thea hatte
reicht mehr das Gefühl gehabt, so ganz als unan¬

genehme Akquisition betrachtet und behandelt zu
iverden. Und nun waren sie zu Ende, rnomen früh
würde f* fahren und morgen um diese Zeit schon
von den Fenstern der Launhardsschen Villa in die
Trergartenstraßö und zum Tiergarten hinüberzu--
blicken. Wie sckmcll das Leben wechselte und wie
selssam es war.

Vom Wirtsckxrstshofe herüber klang das Klir¬
ren der Halfterketten, das gedehnte Briillen einer
Kuh und dazwischen der Zwiegesang frischer Stim¬
men. Die Mägde sangen vor dem Leirtehaus : das
kannte sie: alle Tage , immer gegen Abend war
das , und doch horchte sie heute gespannt hinaus in
die ländliche Stille . Huffchlag in der Ulmenallee,
daim klapperte es über das Pflaster des Hofes,
auf der Rampe vor dem Herreuhause machte es
halt — Wolfs Stimme klang zu ihr herauf , die
dem Reitknecht kurze Befehle gab — dann verklang
(ein Schritt auf den Fliesen der Halle. Jeden Nach¬
mittag , wenn er niclst aus den Rebbock ging, ritt
der Graf fort und kam um diese Zeit lzeim. Im¬
mer das gleiche, und Thea dculsto, daß es morgen
auch für sie zur Vergangenheit gehören würde,
wie alles , was mit Basserow zlisammcnhing. Das
schöne, scl>ön« BasseroivI Warum hatten seine Be¬
sitzer e3 mcht besser vettvaltet ? Wenn sie daran
dachte, daß es einnial in andere Hände konimm
könnte — Eigentum lverden von Menschen, die
durch keine anderen Bande daran geknüpft sein
würden , als durch den Reiz der Neuheit und den
Stolz , diesen alten Herrensitz erworben zu haben
— vielleicht irgend ein Emporkömmling, ohne dis
feine Verständnis für den orgenartigen Zauber,
der solchen alten feudalen Herrensitz umgibt : ohne
Pietät für die Schöpfungen derer, die einst hier
gelebt. Thea Farnsbach seufzte tief m»f. Nun.
hoffentlich kam es nicht dazu. Graf Wolf würde
sich standesgemäß rangieren durch eine reiche, eben¬
bürtig « Erbtochter - . Und im Grunde:
was ging es sie an?

Sie trat rasch vom Fenster zurück u,rd kleidete
sich zu Tösch um. Ihr .Koffer, fertig gepackt, stand
tm  Ammer , Kästen und Schränke war»m leer.

Das Essen verlief heute in der hergehrochten
Weise, aber es wollte Dliea scheinen, als sei die
Stimnmng etwas gedrückt, imd sie konnte keinen
Grund dafür finden. Wolf FarnSbach sprach zwar

viel, scherzt« auch mit der Mutter , erzählte, daß e»
Hüde Röbel stein mit ihrem Vater getroffen, aber
es kam The agezwungen vor. Jedenfalls war er
anders als sonst. — Dann saßen sie alle loiede»
um den runden Tisch. Die Danum mit Handarbei¬
ten, und die beiden Herren spielterr eine Partie
Schach. Wolf mußte sehr schlecht imd unaufmerk¬
sam spielen, denn der alte Baron setzte ihn verhält¬
nismäßig rasch matt . --

Der alte Baron brachte Thea am nächsten Vor¬
mittag znr Bahn . Der Ab>schied von Gräfin Agnes
war sehr herzlich und beinahe bewegt: aber Thea
kannte sie genau imd wußte, daß die Herzlichkeir
mehr äußere Fonn war und daß das Bewegssein
übertvunden sein tvürde, wenn der Wagen noch
nicht aus der Allee heraus war . — Frau Eugenie
Lannhaidt hatte an Gräfin Agnes geschrieben, so
einen verbindlichen Derwandsschaftsbrief ohne be¬
sonder» Wärme, und Gräfin Agnes hatte in dem
gleichen Ton gemrttvvrtet. Nun ivar es natürlich,
daß sie ihr Grüße für „Ihre Frau Tante " anf-
trug und Wolf Farnsbach bat, ihn zu empföhlen.
Dann reichte er Thea die Hand und wünschte
„glückliche Resse".

Baron Josias Dömitz wirrde der Abschied tat¬
sächlich schwer. Als sie schon in dem Wagenabteil
am Fenster stand, gab er ihr zum drittenmal das
Versprechen, sie zu bösuelfen, trug er ihr Empfeh¬
lungen an die Tante Eugenie ans.

„Fragen Sie sie, ob sie sich noch an unseren er¬
sten HoDall erinnert, " sagte er zmn Schluß, „mlr
dem Sonperwalzer , den wir zusaimnen tanzten ."

Sie drückten sich zim» Abschied noch einmal die
.Hände, Thea traten die Tränen in die Augen —
sie lächelte dem alten Freund zu, ein herzlich, trau¬
riges Lächeln. Der Zug setzte sich langsam in Be-
ivegung, Thea schwenkte niit ihrem Tüchlein und
der alte Herr mit seinem weißen Strohhut . Imme»
noch wchte das Weiße Fähnlein in der Luft und
immer noch stand Josias v. Dömitz und sah dem
Zug nach.

„Hätte nicht geglaubt, daß es ihr so schwer
wird . Komisch, hm, tym", er schüttelte den Kopf,
ging über den Bahnhof , sprach noch ein Paar Worte
mit dem Stationsvorsteher , der ihn bis zum Wa¬
isen begleitete, und f»chr heim. — Kurz vor Basse¬
row begegnete ihm sein Neffe auf seinem Gold¬

fuchs „Almanfor". Er hatte die linke Hand mit der
Gerts in die Seite gestemmt, ritt Schritt und sah
zwsschen di« Ohren seines Pferdes hindurch auf
die Landstraße, als er den näher kommenden Wa-
gen bemerkte, ritt er heran.

Fortsetzung folgt._j j
DermisLktes.

* Der Spion als Ritter . Paul DukeS »st der Name '
eines englischen Geheimazenien , den soeben die Ver¬
leihung eines hohen Ovdens zum Ritter erhöht und in
einer» Sir Paul DukeS vertoanbelt hat . Zehn Monats ^
lang lebte er als Spion der englischen Regierung in
Petrograd und spielte den wilden Koanmiunlsten und
Rotgardisten. Als er zrrrückkehvte, bestätigte der Mni»
ster Winston Churcksill ihm öffentlich daß er siebe»
Mal zwischen England wmb Rußland unerkannt hin
miß) her gefahren sei und einen »rrartervollen Tod b«
Eirtdeckuiig zu erwarten gethabt habe. So bckerint sÄ
England offen zur Spionage , über die es sich — be»
seinen Gegnern — so stark zu entrüsten pflegt.

* Strumpfbänder mit Edelsttinen . Die „neuen
Reichen" in Paris wirken, auf ihre Art , modeschöpf^
risch. Die Moden, die sie erfinden , zeichnen siÄ
weniger durch Sinn und Geschmack, als durch üb»
Protzerei aus . DaS neueste auf diesem Gebiete st»"
Strumpfbänder mit echten, massiven Edelsteinen.

* Deutsche Kabelliefnmnsen für Holland. Die nie-
dcrlandn'che Regierung hat bei den norddeutschen Sek«
kabelwerken Seekabel für Indien , in der Länge Bt>It
1500 bis 2000 Seemeilen bestellt, die zur telegraphiscĥ»
Verbindung zwischen den indischen Inseln dienen. D»
Deutschland sei»>e beiden KabÄschiffe den Alliierte » 9®
ausliefern müssen, wird «in deutscher Frachtdampstk
znm Krrbelschiff umgebant , das schon zu Anfang (621
die Ausreise nach Indien nntreten wird . .

* Ein wunderliches Steuerobjekt . Der Gemeindera»
der großen, saarländischen Jndustriegemeinde Volk >»'
gen (33 000 Einwohner ) faßte den Beschluß, den Be¬
trieb einer „W ahrsageeinrichtung"  mit 40
täglich zur Kominunalsteuer herirnzuziehen . „

* Ein fideles Olefängnis. Nach hob „Pfälzischen
ist der Oberausseher des Gefängnisses in Ludwigshaftt»
Gutrnann verh»»fwt Warden, weil er einen Mühlenve-
sitzer und einen Metzgerweister gegen Belohnung 3»*
bezw. drei Tage friiher entlassen hat . Im Zusammen'
Hang damit wird erzählt , daß der betreffende Oberaul
(ehe»- verhafteten Schiebern und Wucherern ein fiRs^
Gefängnis bereitet und ihnen sogar um 9 oder 10
abends, wenn die Luft rein war , Ausgang verschall¬
hatte. „ u- .—.



fS. K5nrgstein, 21. AoS. Die Polizei ermittelte fünf
mr 3 Burschen «us Mammo ŝheinz, die vor einem
Iavr dem Obergäriner der Villa Sulzbach ein Schwein
gestohlen hatten . Die Gesellschaft hat ihm das Schwein
bereits bezahlt . In derselben Nacht wurde aber die von
fxm Gärtner bewachte Villa Snlzdach von unbekannten
E-niwech-ern vollständig auSgeplündert . Der Schaven
beträgt über 306 000 jK.

sog. Frankfurt , 21. Nov. In einem epileptischen An¬
fall stürzte in der Weberstrahe der Arbeiter Schwarz
aus dem Mansardenfenster in die Spitzen de? Bor
gartengeländers . Er war sofort tot.

pb. Marburg . 22. Nov. Gestern fand hier der Lau.
dech-arteitag der Dewkschirattonalen Partei für Hessen-
Nassau. Wetzlar und Waldeck statt , unter Leitung des
neugewählten Vorsitzenden, des, ehemaligen Krtegs-
minrsters Wild von Hohenborn. !Jm Mittelpunkt
-er Tagung stand ein Referat des Staatsministers
a. D. Dr . H « lfferich,  der bekanntlich als Spitzen¬
kandidat der Deutschnationalen unsers Wahlkreises in
den Reichstag gewählt wurde. Der Parteitag befaßt«
sich hauptsächlich mit der Vorbereitung der Preußen-wähl.

pb. Marburg , 22. Nov. Marburg war heute Zeuge
einer erbebenden Tramerfeier für di« gefallenen Krie¬
ger. Mehrere Tausende halten sich um den Ehvenfried-
hvf geschart. Di« studentischenKorporationen , die heute
Pollwauer angelegt hatten, umfäumten mit ihren Char¬
gierten und schwarz verhängten Bannern , den Krieger¬
vereinen, der Reichswehr und den Jägern das Denk¬
mal, an dessen Fuß das Offizierskorps und zahlreiche
Reserveoffiziere, Behörden und die Geistlichkeit beider
Konreffionen Auft'iellung genommen hatten , während
die Gänge weithi nschwarz von Menschen waren , die er¬
griffen an der Kundgebung teilnahmen . Eine hehre
Weibe lag über der eindrucksvollen Trauerfeier mit den
d"- Stunde angepaßten , fein abgetönten Vorträgen der
Militärkapellen , den Ehören und der Trauerrede , die
Gedenken der Gefallenen forderte. Dank für ihr Opfer
durch «in Loben im Dienste des Vaterlandes und ein
Erheben im Hinblick darauf , daß die Toten nicht für
immer von uns gegangen sind, wir sie vielmehr dereinst
Wiedersehen werden. Mehrere Kränze wurden nieder-
pe'eat. unter denen ein großer Kranz der Studenten¬
schaft besonders auffiel.

Lokales.
Limburg , 23. November.

e — M i t einem Frauenvortrag  über „Frauen¬
leiden" eröffnet der Naturheiiberein Kneipp fein dies¬
jähriges Winterprogramm . Der Verein hat hierzu den
am hiesigen Platz« durch seine früheren Vorträge wohl¬
bekannten Herrn A. Kunz - Wiesbaden gewonnen.
Mit diesem zeitgemäßen aktuellen Thema glaubt der
Verein in Frauenkreisen einem vegen Wunsche und
fühlbaren Bedürfnis zu entsprechen. Der Vortrag fin¬
det Mittwoch den 24. November abends 8Y» Uhr im
ßaale der „Alten Post" statt. Näheres siehe heutige
Anzeige.

I — Der Verein kath . kaufm . Gehil¬
finnen und Beamtinnen hatte für gestern
Abend zu einer Theateraufführuna in die Turn¬
halle der Marienschule eingeladen . Der gutbesuchten
Aufführung wohnten auch der Hochw . Herr
Bischof,  Herr Prälat Dr . Hilpisch  und andere
Domherren bei. Es wurden aufgeführt : „Rosmun-
da, die Gralkönigin ", ein Schauspiel in vier Auf¬
zügen und „Frau Holle" oder „Schwarzwälder
Svinnstube ", ein Singspiel in einem Akt. Die bei¬
den Bühnenstücke wurden von Mitgliedern des
Vereins mit recht gutem Geschick gespielt. Sie zeig¬
ten gutes Talent und Verständnis und verstanden
es. die Zuschauer durch ihr natürliches Auftreten zu
fesseln und sie mit Leib und Seele in die Handlung
des Stückes zu versetzen. Die recht gediegene Auf-
führung, die stürmischen, wohlverdienten Beifall
fand, wird beute Abend 8 Uhr in der Turnhalle
der Marienschule wiederholt : der Besuch kann nur
angelegentlichst empfohlen werden.
; - Künstlerabe  n b.  He rvorragende Künstle r

des StaatSthcaters zu Wiesbaden veranstalten Anfang
Dezember zu Gunsten der Oberschlesischen Botksab-
stimmung einen Kürrstleräbend. Die Namen Lilly Haas,
Prof . ManSstedt, Prof . Brückner, Geise-Winkol, Sel-
nw Victor bürgen für einen genußreichen^ Abend. Da
zudem die Einnahmen fiir einen vaterländischen' Zweck
bestimmt sind, dürste auf einen gefüllten Saal zu rech¬
nen sein. Näheres wird noch im Anzeigenteil bekannt-
gegeben.

— Der Kirchenchor Cäcilia von Linden-
h o l z h a u s e n sang am letzten Sonntag während des
Hochamtes im Dom zur Freude der zahlreichen Be¬
sucher des Domes die Salve Regina -Messe von Stehle.
Abgesehen von der Aufführung selbst, verdient der
Ehor, der unter der rührigen Leitung des Herrn P i ck,
Limbuog, steht, Anerkennung, daß er seine Aufgabe
ernst nimmt und liturgische Aemter singt, während
man sich mancherorts damit 'begnügt, den Gottesdienst

mit allen möglichen sentimentale » Liedern und Soli?
auszufüllen . Die Messe, die der Chor sang, trägt mit
Recht das Prädikat „Preismesse ". In ungezählten
Verbindungen bringt sie immer wieder das wunder¬
bare Motiv des „Salve Regina ", das ihr den Namen
gegeben. Schwung, melodischen Fluß und herzliche
Innigkeit vereint sie und ist so ihrer Wirkung auf die
Zuhörer stets . sicher. In der Ausgabe für gemischten
Chor haben wir sie im Dom schon manchmal gehört; in
ber Ausgabe für Männerchor hat sie eigene, neue
Schönheiten , die durch den tüchtigen über 50 Mann
starken Chor wirkungsvoll zum Ausdruck kamen. Be¬
sonder? schön gelang das fromme Sanctus und das
zartempfundene BenMctus , die beide mit dem schwung¬
vollen, jubelnden Hosanna ausklingen . Zur Andacht
stimmend war das feiuePianissimo z. B. im adoramus 1e
und et incarnatus est, währerch das glanzvolle Fortis¬
simo zusammen mit der großen Orgel mächtig und be¬
geisternd durch die hohen Hallen ' brauste. Vielleicht
d' rft ? eine kleine Mäßigung der Begeisterung an
Kraft und Tempo im gottesdienstlichen Rahmen noch
würdiger wirken. Jedenfalls war es eine Aufführung,
die voll' Anerkennung verdient und die den .Chor, der
besonders über gute, ausdrucksfähige Tenöre verfügt,
ermutigen mutz auf dem beschrittenen Wege fortzufah-
ren. Nicht nur der weltliche Gelang , sondern in erster
Ltnie die rrmsico sacra, die „heilige Musik" im Dienste
der Liturgie bringt alle Saiten des Menschenherzens
zum Klingen ; sie weckt die stärkste Resonnanz, weil di«
Seele der Sänger und Hörer im Gottesdienst aufein¬
ander eingestimmt sind. — Die Aufführung im Dom
war eine würdige Huldigung an die hl.. Cäcilia, die
Patronin des Vereins , deren Fest gestern war.

ö. ^5 u C| c ITÜTTT. —— vSjptJ» VFtzA ' 1
? Montabaur » 21. Nov. Am vergangenen Sonntag

den 14. November veranstaltete , wie man schreibt, der
Sportverein Montabaur ein Fußballwettspiel , bei wel¬
chem der Remertrag zu Gunsten der oberschlesischen
Volksabstimmung bestimmt ist. Zur eifrigen Nach¬
ahmung empfohlen.

Äirchüches.
* Das Geständnis deS Freidenkers. Der frühere

Franziskanerpater Amon  führt, »seit er 'das Ordens¬
kleid abgelegt hat , einen grimmigen Kampf gegen die
katholische Kirche, ihre Glaubens - und Sittenlehre und
gegen die Bischöfe: In München trieb er diesen Kampf
in einer öffentlichen FreidenkerverfamMlung derart auf
d ê Spitze , daß der Volksverein für das katholische
Deutschland glaubte , nicht mehr dazu schweigen zu dür¬
fen. Er berief daher für Freitag eine öffeniliche Der-
lammlung rn Miinchen ein, die derart überfüllt war,
da^ schon eine Stunde vor Beginn der Saal polizeilich
gesverrt werden mußte. Redner war der Franziskaner-
wrter Heribert Holzapfel.  Mit der abgeklärten
Ruhe der Wahrheit ging er mit den ungeheuerlichen
Bebauptunaen des Apostaten schonungslos' ins Gericht.
Amon war zu der Versammlung eingeladen worden
und auch erck̂ ienen. Er brachte aber seinen zahlreich
anwesenden Gesinnungsgenossen eine schwere Ent-
täuschung. Trotz der zugestandenen langen Redezeit
-mach er nur etwa 15 Minuten und Mußte gestehen:
^Es rst unmöglich , daß ich einen Satz der
Wissenschaft herbringe , der mit den
Glaubenssätzen der katholischen Kirche
im Widerspruch  steht ." Zum äußeren Zeichen
der damit zugeg ebenen geistigen Niederlage Berichten
seine Anhänger einen solchen Skandal , daß die Der-
lamMlung nickst mehr ordnungsgemäß geschlossen wer¬
den konnte. Die Katholiken nicht nur Münchens sind
dem Volksverein dankbar. daß er Gelegenheit gehabt,
erneut zu zeigen : Die katholische Kirche braucht keiner
Kritik aus dem Wege zu gehen, dank ihre» göttlichen
Ursprungs.

Gerichtliches.
Die Bluttat von Oberingelheim vor Gericht.

* Mainz , 21. Nov. Die Schießerei' anläßlich des Kirch-
weifestes in Oberingerheim, bei der ein löjährigez
Mädchen aus Frankfurt , Elise Kaiser, durch einen Lun-
genschuß von einem französischen Soldaten getötet
wurde , stand jetzt zur Verhandlung vor dem französi-
scheu Kriegsgericht . Angeklegt waren ein Korporal und
vier Soldaten der Fliegertruppe . Das Gericht bestrafte
den anyeklagten Korporal , weil er Veranlassung zu dem
Zwischenfall gegeben habe, mit einem Jahr Gefängnis
und 200 Franks Geldstrafe, die übrigen Angeklagten
wurden freigesprochen.

X Limburg , 21. Nov. V. f. R. 07 2. — Spv . Emser-
bütte 2 in Emserhütte : 13:0 (4:0). Die 2. Mann¬
schaft der Limburger gewanu mit großer Ueberlegcn-
heit gegen die 2. Mannschaft des Gegners . — V. f. R.
Limburg 3. — Spb . Linder 2 in Linier (1:2) 1:2, Ecken
15:2. Linker verteidigt im der 2. Halbzeit mit der gan¬
zen Mannschaft . — V. f. R. 1. Jugendm . — Fkl. Mühl¬
hofen 1. Jugendm . 2:0 (1:0). Diesmal führte Lim-
bürg nicht das schöne Spiel , das man an ihm gewohnt
ist ; 2 :2 hatte dem Spiel eher entsprochen. — V. f. R.

Eingesandt.
Limburg . 22. Nov. Es ist bekannt, daß unsere Jun¬

gen, die das Gymnasium besuchen, durch die mancherlei
Störungen während des Krieges und der Folgezeit,
insbesondere auch durch die Unterernährung vielfach in
ihren Leistungen zurückgeblieben sind. Das »vor un¬
vermeidlich, und es ist ja wohl bei Ausstellung der
Zeugnisse und bei der Versetzung die entsprechende Rück-
sicht auf die jeweiligen Verhältnisse genommen worden.
Aber der Krieg ist gottlob vorbei , von erusten Störun¬
gen im Schulbetrieb kann jetzt kaum noch die Rede sein,
und es ist begreiflich, ja selbstverständlich, daß man jetzt
in Schu-lkreisen den alten Stand der Leistungen wieder
zu erreichen sucht. Es heißt also für unsere Buben:
Doppelte Anstrengung , denn Ostern fällt die seit 4—5
Jabren gewohnte Rücksichtnahme fort. Was soll aber
aus den Jungen werden., die in neuever Zeit ohne ihr
Verschulden in der Klasse nicht haben folgen können
u. nun Gefahr laufen , Ostern sitzen zu bleiben ? Der
begüterte Vater kann sich helfen , er läßt seinen Jungen
Privat stunden  geben . Aber was soll der Unbe-
mittelte tun , der das bei der allgemeinen Preissteige¬
rung sehr in die Höhe gegangene Honorar für Privat¬
stunden einfach nicht zahlen kann ? So gibt es gewiß
außer dem Schreiber dieser Zeilen noch manchen
Schülervater , der mit bangevSorae erfüllt wird bei dem
Gedanken an die Versetzung. Sollte diesen nicht ge¬
holfen tvcrden können ? Ließen sich nicht auch in Lim¬
burg die sogenannten Förderkurse  einrichten , von
denen schon in einer frühere « Nummer -des Nassauer
Boten — offenbar von fachmännischer Seite — die
Rede war und auf die merftvürdiger Weise niemand
Wert gelegt zu haben scheint? Wie ich von Kasseler,
Frankfurter und Eschweger Bekannten weiß, bestehen
dort schon derartige Einrichtungen , die sich be¬
währt haben u. sich großer Beliebtheit
bet der Elternschaft erfreuen.  Freilich ist mir
über di« Einrichtung dieser Förderkurse nichts Näheres
bekamnk, nur das eine, daß infolge derBeteikigung einer
größeren Anzahl von Schülern , die wohl in Gruvpen
nach Fächern eingeteilt sind, der Breis fiir eine Stunde
sich etwa auf 1,50—2 Jt  stellt . Bei einer Schülerzahl,
wie st« unser Gtrmnasium aufweist , sollte m. E. auch
hier eine solche Einrichtung denkbar sein. Vielleicht fällt
meine Anregung auf fruchtbaren Boden, und es wäre
doch zu begrüßen , wenn man ' sich vor allem auch von
fachkundiger Seite dazu äußerte . Gewiß könnte vielen
geholfen werden . Ein Schülervater.

Letzte Nachrichten.
Kongreß der Christlichen Gewerkschaften.

WB . Essen, 21 . Nov . In der Nachmittagssitzung
erklärten die GesamttzerbLnde der Angestelltenge¬
werkschaften und Beamtengewerkschaften , daß sie auf
denl Boden der von Stogerwald entwickelten Rich-
linien stünden . Einstimmig angenommen wurden
vier von Stegerwald befürwortete Entschließungen,
erstens auf eine grundlegende Revision des Ver¬
sailler Friedensvertrages , zweitens gegen eine wei-
tere Besetzung großer Teile Deutschlands, drittens
gegen die Forderung auf Ablieferung von 810000
Milchkühen, viertens auf die Schaffung eines Par-
lamentarischen Komitees , einer eigenen Tageszei¬
tung der christlich-nattonalen Bewegung und einer
Bollsbank , welch« di » wirtschaftlichen Kräfte der
christlich-nationalen Arbeiter . Angestellten und Be¬
amten und der ihnen nahestehenden Kreise bei dem
Mederaufbau Deutschlands einheitlich zur Geltung
bringen soll.

Die Erwerbslosigkeit.
Die Zahlen der unterstützten Erwerbslosen im

Reicbe sind auch nach den letzten amtlichen Bericht
der den Stand vom 1. November erfaßt, weiter zu-
rückaegangen. , Am 1. November wurden 361717
Erlverblosen unterstützt, gegen 374 398 am 15. Ok¬
tober. (394 371 am 1. Ocktober, 414 716 am 1.
Spetember .)

. Bund der Angestellten.
WB . Magdeburg , 21 . Nov . Heute wurde von

tausend Vertretern der deutschen Angestelltenver¬

bände der Gewerkschaftsbund der Angestellten (p>r-
techolitisch und religiös ) ein neutraler Einheitsvec-
band der männlichen und weiblichen Angestellten
des Kandels , der Technik, des Bergbaues und der
Bürobetriebe, mit 350000 Mitgliedern gegründet.

Polen und Litauen.

Kowno, 21 . Nov . (Litauische Telegraphen¬
agentur.) Ein polnischer Panzerzug griff im Ab¬
schnitt Klepacza an . Ein Wagen entgleiste , die üb¬
rigen fuhren in Richtung Landwarowo zurück.
Gestern glichen die litauischen Truppen den Durch¬
bruch der litauischen Front vollständig aus , erober¬
ten Schirwinth , Poschalwa , Lowmiany und Wid»
esnischky zurück, nahmen einen polnischen Brigade¬
stab und einen Reaimentsstab gefangen und erbeu¬
teten über 600 Gefangene , zwei Geschütze, 20 Ma¬
schinengewehre, 9 Minenwerfer , 150 Pferde , 7
Feldküchen, 40 Wagen , über 250 Gewehrs und ein
Auto.

Eine polnische Schlappe.
Kowno, 21. Nov . Bei dem Zusammenbruch der

Offensive des Generals Zeligowskis entging dieser
laut Meldung der Litauischen Telegraphen -Agentur
nur mit Mühe der Gefangenschaft . Der Befehls¬
haber von Grodno wurde tätlich verwundet . Ein
Panzerzug, der in der Gegend von Klepacze 'zum
Gegenangriff ansetzte, entkam mit schweren Beschä¬
digungen.

Die neue Regierung in Wien.
WB. Wien, 21 . Nov . Der Nationalrat hat mit

99 Stimmen der Christlich-Softalen und Groß-
deutschen gegen 69 Stimmen der Sozialdemokraten
die Bundesregierung gewählt , der«" Zusammen-
feßunq der bereits gemeldeten Liste entsvricht. Das
neue Kabinett setzt sich aus vier christlich-sozialen
Abgeordneten und sechs Beamten zusammen.

Giolitti und Llovb George.
Rom, 21. Nov . Ans offizieller Quelle verlau¬

tet, daß sih Giolitti  nach Schluß der Kammer¬
sitzung nach London  begeben wird , um dort mit
Lloyd George  eine Besprechung zu haben.

Amerika, England u. Frankreich
London, 21. Nov . Nach einer Reutermeldung

aus Washington hat Amerika nicht die Ab s i ch t»
England und Frankreich in der Frage der Aner¬
kennung der Sowjetrepublik zu folgen . Es werde
sogar keine Handelsbeziehungen mit Sowjetruß¬
land gestatten. Die amerikanische Regierung sei der
Ansicht, daß der Bolschewismus eine Drohung
für das Gleichgewicht der Völker  der
Welt bedeute.

Man darf nicht vergessen , daß zur Zeit noch
Wilson im Weißen Hause zu Washington sitzt und
bis zum März 1921 seine verschrobene Po¬
litik  durchsetzt.

Kleine Nachrichten.
Der langjährige Chefredakteur des „Münster-

scheu Anzeigers " Rudolf S t r i e t h o l t, ist in der
Nacht auf Samstag , 56 Jahre alt , gestorben.
Strietholt hat in einem arbeitsreichen Leben den
„Münsterschen Anzeiger " aus einem Lokalblatt zu
einer der verbreitetsten Zentrumszeitunaen West¬
falens gemacht und dadurch auch um die Zentrums¬
partei sich ein bleibendes Verdienst erworben . In
den Kreisen seiner Berufskollegen erfreute sich
Strietholt wegen seiner ausgezeichneten Charakter¬
eigenschaften u. seiner reichen Erfahrungen großer
persönlicher Wertschätzung und Achtung . Dem Ver¬
bände der rheinisch-westfälischen Presse , zu dessen
Mitbegründern er zählt , hat er lange Jahre als
Vorstandmttglied angehört . B . i. p.

Bestellungen
auf den Bezug des „Nassauer Boten " pro Monat
Dezember 1920 beliebe man schon jetzt boim zu¬
ständigen Postanrt, beim Landbriefträger oder un¬
seren Agenturen aufzugeben , da ßsnst für pünkt¬
liche Belieferung zu Begrmr der Bezugszstt keine
Gewähr übenwmmen werden kann . (16  032
Verantwortlich f. d. Anzeigen : I . H. Ober.  Limburg.

MAGGI Suppen
wohlschmeckend , ausgiebig,

- Beine ürieessespee-
sind wieder überall käuflich.

15116

Bekanntmachung
Seitens des KreiswirtschastSamtes sind einigen hie-

.stSen Geschäsi;- n Hemdennessel, Männersocken, schw.
Futterstoff, Khaki-Hosen und -Jacken, Kinder - und
Mauenstrümpfe. Dweater sowie Militärunterhosen in
Köper zum Verkarif an d-ie minderbemittelte Bevöl-
kerung zuyewiesen worden.

Anträge sind auf Zimmer 15 des Rathauses zu
Mllen. . (15 185

Limburg, 22. Nov. 1920. Der Magistrat.

Kohlen-Versorgung.
Da wir auf Braunkohlen in diesem Winter

^cht mehr rechnen können und der Schiff ^bezug
von Steinkohlen des niedrigen Wasierstandes
•°f9en zur Zeit unmöglich ist, so mahnen wir
ttnstlich sich rechtzeitig mit GaSkoks zu versehen.

Limburg, den 22. November 1920.
Die Ortskohlenstelle.

Donnerstag, de,, 25. November ds. Js ., nach-
^ 'ttags 21/2  Uhr findet nn Hotel „Alte Post " in
Limburg die

Herbst-Versannnlnng
- ^ 7. lanbw. Bezirksvereins statt, mit folgender

Tagesordnung:
1 *• Ergänzungswahl der satzuulgsgomäß ausschei-

denden Vorstandsmitglieder:
Vortrag des Herrn Winiterschuldirektor Tr.
Lutte  über das Tlwma : „Bodenbearbeitung

_ und Erzielung einer guten Ackergare;
?• Anträge und Wünsche. (15 192

- ' Aufnahme neuer Mitglieder.
«ahlreickrer Besuch ist dringend erwünscht.

De, Borsitzcnde des 7. landw. BczirksvereiuS
Sott in ft ein . _ _ _

Nährmittel für Linder.
Mittwoch den 24. Nov. d. von 2—l  Uhr nachm«

in der Hospitaffchule, Klasse 2: Ausgabe von Nähr¬
mitteln für alle nach dem 1. November 1917 geborenen
Kinder . — Auf den Kopf wird für 8,75 Ji  ausgegeben.
Das Geld ist abgezähst bereit zu halten. (15184

Limburg , 22. Nov. 1930. Städt . Lebc-nSmittelamt.

Zwangsinnunq für Rufer und
Rübler.

Die Bersammkung am Donnerstag 25. November,
vorm . 9)4 Uhr, findet nicht im Rathaus , sondern im
kleinen Saal der „Alten Post", Bahnhafftr. 9, statt.

Limburg , den 23. November 1920.
15 186) Der Magistrat.

Habe am Donnerstag, den
25. November einen

Transport

Haniloveraner Ferkel
in meinem Stalle zum Berkanf stehen.

WM,

Weist - und Rotkraut
solange Vorrat reicht.

Weihkraut im einzelnen Pfund 30 Pfg ., im Zentn.
22 .— P.k.

Rotkraut im einzelnen Pfund 50 Pfg .» im Zentn.
40 .- Mt.

Verkauf auf dem Martte und im Laden Salzgafle 3.

Adolf Stein , Limburg,
Telefon 347. 15111

Erstklassige 15191
Nähmaschinen

von 850 *— Mk. an
empfiehlt in feit Jahren bewährten Systemen

W . A.  Jung ;,
Pumpen - und Maschtnengekchäft Diezerstr. 13
gegenüber Möbelfabrik Rosenbauer . Kein Laden.

Nach Marburg!
Sie haben recht ge>aten,

freut mich sehr. Gruß!
4 Enten

zu verkaufen 15193
Frankfurterstraße,

Barackenmohnungen.
Guterhaltenes Chaise

longue » Matratze mit
Keil für einschläf. Bett
zu kaufen gesucht . 15127

Näh . Exped.
Wegen Ausgabe des Fuhr¬

werks verkaufe:
zwei junge , kräftige 5- und

6 jährige

Pferde
m allen Stücken gut und

fehlerfrei . 15188
Rothenbach (Post Ca"en.
Bahnstation Langenhahn

oder Kölbingen)
Hausnummer 55.

Mittl .Eisenbahn-Beamten¬
witwe , ev., groß, schlank,
36 Jahre , mit 2 Buben und
2 Mädchen im Alter von
11—7 Jahren möchte sich
wieder verheiraten . Gro¬
ßes Haus , schöne Aussteuer,
gemütl . Heim. Nur ernste
Reflektanten im Alter bis
zu 40 Fahren, große Figur,
Eisenbahn -Beamten bevor¬
zugt, die Wert auf ein
schönes Heim legen, wollen
näyere Angaben mit Bild
unter W . 15190 an die
Exped d. Bl . senden.

Eine fast noch neue

Bettstelle
und eine

Waschkommode
preiswert verkaufen.

Nähere- Exped. [15105

11 fit Mhtug
demjenigen, der einem

kinderlosen Ehepaar zwei
möbl . Zimmer u. Küche
nachweift..

Off. erbet, unt. 15174 an
die Exv. d. Bl . _
Zwei nächtige Schweizer
Ziege«, ein einj. Lam »ß
10 bis 15 Zenter Heu zu
verkaufen. 15189

Westerburg,
Bvhnhofstraße 43.

Ern leichter,) 15175
guterhaltener zweispänner
Pferdewagen zu verkauf

Daun», Bügermeister,
Hüblingen

(Kreis Westerburg).
Zlveieinhalb Klafter

Brennholz
zu verkaufen. 15173

Schreiner Didinger,
Limburg.

WMM.inriict
von sehr ruhigem Mieter
für sofort oder 1. Dezember
gesucht.

Angebote an die Exped.
d. Bl . unter Nr 15196.

Möbl . Zinnner , mit
oder ohne Kaffee, an ein¬
zelnen Herrn zu vermieten.
18034 Hada »nar,

Nonnengafje 23.

MW!. WM
per 1. Dezbr . gesucht.

Goldschald,
15176 im Atelier Hardt,
Obere Grabenftraßr 20.

15169 ] Weihnachten.
1 gr. Festung in. Sold . u.

Kanon ., sow.1 Pferdestall m.
2 Pfd . u. 2 Wagen . 17 Mrr.
I.-». Gartenschlauch zu verk.
Daselbst kompl. Fahrrad,
bereifung (auch Schlauch¬
reif .) z. kauf. ges. Näh . Exp.
„Italienisch ", Toussaint-

Langenscheid , vollst . Werk,
l Paar norweg . Schnee¬
schuhe, nach 6 Uhr abds.
zu verkaufen . 15198

Frankfurterstraße 69III,
rechts.

Einem Teile der Wester¬
wald - Auflage des „Nass.
Bote ' ist heute eine Bei.
lageder MrinaRofena»
in Hachenburg beige,
fügt . _ 15183

Asthma
kann geheilt werden
Sprechstunden in Gießen»

Bahnhofshotel Lenz,
jeden Morrtag von 10 bis
1 Uhr. 18484

Dr. »ned . Alberto,
Spezialarzt,

Verli »», S . W. 11.

llklstl ' durch gute
ölil Einrichtung , »ms
N at » . Katalog frei üb. alle
Gcflügelartikcl , zerlegbar.
Ställe , Futter. Futter,
mühien usw . Gcflügelpart
in Auerbach 736, jHess.j.



Weich
und geschmeidig wird das
Leder durch tägliche Pflege
mit ErdaL Die Schuhe
halten länger.

spare durch*

JÄ  am Donnerstag -, den 25 . ds . Mts . zum
kommen wlv Katharinen -Markt nach Hachenburg.
5ie o ĥaiten b &im Einkauf von 300 Byiai*8c di © Her » u . Röckfabrt 4 « IClass © vcrgiitet*

Kaufhaus Louis Friedemann , Hachenburg.

frauen-uorirag
Mittwoch, den 24. November,
abends 8.39 Uhr im Saale der

„Alten Post “.
=- ■■■ Thema : = == = =

Frauenleideil in ihren
uieüacheii Erseheinuigen
Eintritt für Nichtmitglieder 2 Mk. ; im Vor¬

verkauf 1 50 Mk.
Vorverkauf: Buchhandlung Münz,  sowie
durch Plakate kenntlich gemachte Geschäfte.
Herren, sowie Mädchen unter 17 Jahren

haben keinen Zutritt. 15166

Naturheil -Verein Kneipp.

Freiwillige Versteigerung.
Donnerstag , den 25. er., vormittags 10 Uhr,

versteigere ich hier in. der Gastwirtschaft „Zum
Roseneck" meistbietend gegen Barzahlung den
Nachlaß der verstorbenen Anna Lebnard. worunter:
2 KKiderschränke. 2 Kommoden. 1 Büffet. 1
Vertikow, 1 Trumeaux , Sofa . 1 komvl. Bett (Roß¬
haar ), Linoleumteppisch, 1 Pelz-Collier (Skunks ),
1 goldene Herren °Uhr mit Kette, goldene Damen-
Uhr u. Broschen, Wäsche, Kleider etc. Besichtigung
der Sachen 1 Stunde vor Beginn der Ver¬
steigerung. (15 116|

Limburg , den 19. November 1920.
_ Bässe,  Gerichtsvollzieher.

Freiwillige Versteigerung.
Am Freitag , ven 26 . November IV2V'

Vormittags 10 Uhr anfangend lassen die Eheleute
Wilh . Belting er  IL einen Kuhwagen , eiserne
Egge, drei Pflüge , einen Häufelpflug, zwei
eiserne Stirnjoche, Fegmühle und sonstige
landwirtschaftlicheGeräte öffentlich, meistbietend
gegen sofortige Bezahlung versteigern. 151571

Wilh . Bellinger II.,
_ Rikderdadamar.

Bekanntmachung.
Der auf Mittwoch , den 24 . November in

Niederzeuzheim angesetzte „Selvsthilfeverkauf"
von 66 Stück Kiefernstämme findet nicht statt.

Hadamar, den 20. November 1920.
15159_ Rdll . Gerichtsvollzieher.

£  Apollo-Theater. —
I Von Mittwoch,d.24. bis Freitag, d.26.Nov9 Der Tanz au!dem llelkan II

I Der Tod des GroSlßrsten.
I

Nachruf.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse starb

am Donnerstag , den 18. November plötzlich und uner¬
wartet , infolge eines Herzschlages , unser langjähriger
und allverehrter Hauptlehrer , Herr

im 66 Lebensjahre.
Er verschied nach fast 25 jähriger , aufopfernder

Tätigkeit in unserer Gemeinde . Er war uns allen ein
wohlwollender Berater und besonders unseren Kindern
ein tüchtiger Lehrer und christlicher Erzieher.

Die ganze Gemeinde Frickhofen wird in Liebe
und Treue seiner immer gedenken.

Im Aufträge der Gemeinde:
Oer Gemeinderat und die Gemeindevertretung.
Frickhofen, den 20. November 1920. [15155

Bon Mittwoch vormittag ab / > J
steht eine groste Partie |

HainwvecMcr Ferkel
und Läufcrschweine

in meinen Stallungen zum Verkauf.
Theodor Heilster,

115180 StephanshügelI. _

Statt besonderer Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem uner-

forschlichen Ratschlüsse gefallen , meine liebe gute Frau,
unsere treubesorgte Mutter , Tochter , Schwester , Schwieger¬
tochter , Schwägerin und Tante

Barbara Eisenmenger
geb. Wirtz,

am 19.November 9.15 Uhr , nach kurzer , schwerer Krank¬
heit , wohlvorbereitet , durch öfteren Empfang der heil.
Sakramente im 30. Lebensjahre , zu sich zu rufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Josef Eisenmenger.
Hadamar » Obererbach, Obertiefenbach, den

19. November 1920. 15153

mittags 10
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 24. November, vor-

) Uhr in Hundsangen statt; hierauf ist das Seelenamt.

Dienstag, Mittwoch,
Donnerstag, Freitag:

Das Herz
vam

MM.
IFiimroman in 5 Teilen

von 18633
Robert Heymann.

«liiMMÄk.
Jnstuenzmaichine»

100 mm Funke «länge nebst
Geräten zum Exp-rimen-
deren zu verkaufen.

Hadamar , 18630
Gymnasiumstraße 6.

•dnnn / «dl >, brau. / roitawo AJkmhcro.. G Mnü. Molo,

|Gerberei Horn, Wiesbaden,
Schwalbacherstraße 38, Telefon 2133

Iempfiehlt sich zum Gerben von Fuchs , Reh,
IZiegen, Kanin usw. Färben aller Felle

in allen Farben . 14203
Volle Garantie für Ablieferung.

Rasiermesser
Ia. Handhohlschliff

von Mk. 17 . 50 an,

Bai

Jugendl. unt. 17 Jahren haben keinen Zutritt.

Uleilmacms-lern
Stück 20 Pfennig.

WIederverkäuIer Ermäßigung.

Gebrüder Oertel, Cobienz,

Nicht nur

JSBfDöhrfor 10. 14999
Iflr ^ s I JSÜisk I

Verreist DisA.Renner.
San.-Rat Di *. Diittmann,

Chirurg und Frauenarzt . [15146

Alle Sorten

Wie iii mtriinllie WM».
NM»,AM-hrH»Me

zu billigsten Preisen
in vorzüglichsten Qualitäten.

Zigarrenhans Willy Jako y,
Limburg, Domstraße4, Telefon 361. [18̂ 31

Z âil 'inpra .xis
Carlo Nachtmann

Gasthaus zum Cnlplihnfon arn  Bahnhof,Wirt¬
gold Roß II lüMlUIGli Schaft Karl Heeb

Behandlung in allen Disziplinen der modernen
Zahnheilkunde Zahnersatz in Kautschuck und

Gold mit und ohne Gaumenplatte.

Sprechstunden : (14899
Dienstag,Donnerstag und Samstag von 9 — 5 Uhr.

Schonende Behandlung zugesichert.

Schutzmarke

gestalt, sondern gerade der Sal¬
miak- u. Terpentinzusatz macht
^r. Gentner's Salmink-
ferpentäe -Seilenpulv.

Gold perl c
waschkräftigu.wirkt doch milde.

Zum Einweichen:
Rotstern - Btetchsoda.

Hersteller:
lentner , Göppingen

(Würtibg ). 18620
CarL

Per sofort oder 1. Dezember suchen w r zur AuShülfe

tüchtige

Verkäuferin.
I5160  Gebrüder Hecht.

Der Sperling
in der

ist Tttfbt wert , nI8 die Taub,
auf dem Dache, ahn nicht
toottl , wie das Huhn im
Topfe Der Kperling in der
Hand ist Ihre gegenwärttge
Pofition . Das Huhn Topfe
ist Ihnen gefichert durch Ihre
Biteiliaun « am Drutlchen
Werbe-Nnterricht I . Iverien.
Dieter, von dem bekannten und
erfahrenen Praktiker und Be
rater erfolgreicher Firmen per
lönlich geleiteie , vom « rvß-
indust ' jesten und führenden
deulichen Kaufleuten empfahl
und benutzte briefliche Unter¬
richtekurs in der getchuftUche»
Propaganda wird von ei , er
bekannt «!, kaufmünnifchen Fach
zeitlchrift »le „eine kau mäu
nifche Tor " bezeichnet. Echlicht
knapp und k ar , au » reicher,
vieljätzriger Pr xi» ledöpfend,
ohne jene theoretische Weit,
Ichweifigkeit, die meist nur bei,
Maugel an prakritchem Wilfen
oerhirgt , wird jede Frage be¬
handelt von dem Standpunkte
au», pah der einzige Zweck de
Reklame der Be kauf und daß
die teste Reklame die ist,
welche die geringsten Speien
»nur,acht Berlangen Sie fo
fort Prospekt Aderst« :

Deutscher Werde - Unterricht
S . Aversen , Pasten.

Zum Besuch der Kundschaft und für die Druck
fachen- und ZeitunpSpropaganda wird auf bal¬
digen Eintritt ein zuverläsflger , geeigneter , katd,

junger Mann
gesucht. Herren, die eine solche oder ähnliche Stelle
bereits mit Erfolg bekleidet haben, oder Bescheid
wissen im Bedarf behördlicher Drucksachen, erhalten
den Vorzug

Ausführliche Angebote unter 15085 an die Ge
chäftSstelle des Nassauer Boten erbeten.

Tüchtigen
Ackerknecht,

[zuverlässiger Pferdepfleper.
sucht 15135

[Prov .-Heil- und Pflege-
Anstalt Andernach.
Suche per bald älteres , gut

[empfohlenes kald. Mäd¬
chen evtl. Monats-

[mädchcu. I5u75
Frau Jos . Brahm,

Obere Grabenstraße 30.
In kleinen Arzlhaushalt

[wird älteres , zuverlässigesrNädchen
zum I. Dezember gesucht.

11 5046] Näh Expedition.
E>n ehrliches, braves

Mädchen,
| welches schon etwas koche»
kannu. sich noch weiter aus-
uilden will , wird gegen guie
Bezahlung zum sofortigen
Emlritt gesucht. P isönliche

[Vorstellung erwünscht.
Hotel Spiegel,
Wiesbaden. (>5131

Verloren
breites w-essing-Hnude-
Halsband . Wiederbring,
erhält Belohnung . [15 65

Diez>rstraße 58 a.

MIlM Sufllfülietß
zu kaufen gesucht. [15164
Jof .Hahnefcld, Limburg

Ob. Fleischgasse 10.
Neuer, noch nicht ge<

tragener Damenmantel
zu verkaufen. 151,0

Näheres
W dderdorffstraße 6

JeMkt AMUMS.
wachiam und scharf, auch
als Ziehhund verwendbar
zu verk. Jak . Mark.
11890) Niederzeuzheim

Pliim Seinfatnen
ede Äienge sofort lieferbar
Nk. 405 empfiehlt . [15148

Joh . Reef,
Insterburg (Ostpreußen)

Hindenburgstr . 43,

ASltztt Wiche»
n Hausarbeit und Kochen
erfahren, mit guten Zeug¬
nissen, für ruhigen Haus¬
halt gesucht. 15154

[Fabrikbesitzer Amlinger,
Hof beim [Taunus .j

2 Ueverzieher,
I blauer Anzug und nock
sonstige Kleider zu ver
kaufen. 186 z1
Frau Lang. Hadamar

Alter Markt.

w.vuaiou>ädchcn
loon 8 bis 4 Uhr für drei
|P rfonen gesucht. [15163

Näh. Expedition.
E'snhreres

Mädchen
[für Küche und Hausarbeit
bei äußerst hohem Lahn
nach Auswärts gesucht.

Nßheres bei 15161
Frau Heymauu

Graupsortstraße.

Suhs für meinen Sohn
116 Jahre alt , einen tüdj

Eine Ziege
m verkaufen. >6178
Steinbach, Haus Nr. 71.

Puppensporlwagen , lügen Schlossermeister.
Akkordzither, wcister Offerten unter 15179 an
Kinderpeiz. zwei Ball - die Exped
chläger. 2 Paar Stiefel

Gr. 45 zu verlaufen.
15150 Hadamar.

Alle Chauffee 1.

Ei»» monn
(Rüde) 2 Jahre alt , wach-
sam,3Ztr Acpsel [Rabau[

PrimaMk-Schl»!zmi»kr
(eigene Anfertigung ), mit
Marmor unv Spiegel
preiswert zu verkaufen.

Näh Exped. 15171

Ueberzieher (Maß
und andere Sorten zu ver- 1"?^ '. . lietragen

15152 für HbxS  15la r̂ jungen
«. x ^ . . «egen Huhnersutter zu
Alllon Snal i) , , [vertauschen. 151689t r f u r t. • Werner Senaerstr . 21 r>

Sofort zu ve>kaufen.
Metzgerei-Einlichtungr
Kutter. 30 Psv. hallen»,
groß Wolf , eiekt. Schleif»
tein. Meugmulde, Füll-

niasch ne, kl. Eisschrank,
großer Wirtschastsberd,
auch für Landwirte geeig.,
groß. Füllofen , 3 '> ?. S.
Gleichstr.-Mot., [Kupfer-
wickeluugj, Traiismiff ., 2
Lagerböcke mit sämtlichen
Riemen , event. auch ein gr.
Haus für jeb Geschäft paff.,
weg. Aufg d Gesch. R. Exp.16-1
Graste Preisermätzig.
FreiHausUL
mar. Her. 34, *• ollrn. 32 M.,
Ds.Lachshr.24.N Bollh.23,
Frei ab h . 3 Ztr.-Ton 40
M., 32 Pf .-Faß 50. 66-Pf.«
Faß 70 M, 'N best sortierter
G 'öße ! E . Degener,Exp
18278 ) Swinemund 11»

Glettr. Motor,
3 ?3,110 Volt Gleichstrom
fast neu. zu verkaufen. ^

Bäckerei Schueider »s2
Fischmarkk 1.

Billa
Landhaus mit Garten
oder Hofgut» möglichst
lofort beziehbar, zu ka tm
gesucht. 14948
C. Kleebaus, Koblenz,

Lchloßstraße 23 I.

Ein noch fast neuer

Herd
zu verkaufen 15136
Elz, Limburgerstraße l.

Gramophon
mit Saphierstift unb 28
Stück Pathe Platten , wie
neu, geeignet für Gast¬
wirtschaft , preiswert zu
verkaufen. 15162

Elsoff.  HauSn 30.

AmdSMlldlM
fast neu, zum Ausstellen v
Waren . Größe 125 X 75
stlasgr. 120X65 , ebenso ein
Lchweinctrog zu verk.

Limdurg, 15158
Schlenkert 4.

„Vav" und „Lara"
sowie alle

empfiehlt (14409

IÜ8H Klier,
Limburg ( Lalin ) ,

Bahnhofstrasse 15.

Mtr» eweiwl
Küchen-Einrichtn gen.
niod.Bctteu.ChaifeloN'
gues . Sofas und sonsugr
Hanshaltungsgegen «'
'lande alles billig p
verkaufen. 18"-»)

Näheres Wiesbaden,
Bismarckring 9, i.Hak!'S#

Lieferung u. Berschlußvo»
Mene Men

besorgt rasch und gewissen'
hast unter Garantie T«r
lustdichte Lötung

Friedr. Hcflel,
Spenglerei u. Jnstall ^ '

Siaffel 1502»

zu taufen gesucht.
Al . Ant . Hilf,

L»ul urg,

»M Ä
WMWll

zu pad ten gesucht.
Schriflliche Angeb t«1*

15128 an die Exped-_ ^
Flihrh»«"G >oßer

kräftiger
zu kamen gesucht.
5156 Schleusen weg "

RrieAshMi- ..
machsam, manilsest, >-o . ,,«
alt , preiew . zu verk
Seck. Wirtschaft

lf>06»
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